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Jelegraphiſche Depeſchen.
Düſſeldorf, d. 1. Juli. Bei der heute hier ſtatt-

gehabten Wahl zweier Landtagsabgeordneten an Stelle der
Abgeordneten Janſen und Dr. Hausmann, deren Wahl für
ungiltig erklärt worden war, erhielt im erſten Wahlgang
der Candidat der Klerikalen, Bieſenbach, 277, der Can-
didat der Liberalen, Landvogt, 194 Stimmen. Jm zweiten
Wahlgange wurden für den Candidaten der Klerikalen,
Wenders, 277, für den Candidaten der Liberalen, Janſen,
192 Stimmen abgegeben. Sonach ſind Bieſenbach und
Wenders gewählt.

Poſen, d. 1. Juli. (N. A. 3.) Die von dem
römiſchen Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ ge-
brachte telegraphiſche Nachricht, wonach Kardinal Ledochowski

im Auftrage des Papſtes einen Brief an den Poſener
Klerus geſandt haben ſollte, worin er denſelben aufforderte,
von ſeiner politiſchen Agitation abzulaſſen, beruht laut aus
vorzüglichſter Quelle geſchöpfter Mittheilung auf Erfindung.

ien, d. 1. Juli. Die „Polit. Correſp.“ veröffent-
Ulicht folgende Meldungen: Aus Bukareſt: Wie verlautet,

ſoll das 12. ruſſiſche Corps aus Ruſtſchuk nach Siliſtria
abmarſchirt ſein. Jn Rumänien ſtehen nur noch etwa
25,000 Ruſſen. Aus Athen: Das vor Suda kreuzende
engliſche Kriegsſchiff hat die Mittheilung nach Syra ge
langen laſſen, daß die Türken auf die kretenſiſchen Jnſur

genten feuern. Bei Apocorona wird fortgekämpft.
Die türkiſche Bevölkerung von Kanea lagert bewaffnet
vor der Stadt und fordert die Abſetzung des Gouverneurs.

London, d. 1. Juli. Unterhaus. Auf eine An-
frage Onslow's bezüglich der Lage der Muhamedaner in
den von den Ruſſen occupirten Diſtrikten Bulgariens er
klärte Schatzkanzler Northcote, er hoffe, daß die Rußland
in dieſer Hinſicht gemachten Vorſtellungen Erfolg haben
und daß in Folge des Congreſſes die jetzigen Zuſtände in
Bulgarien baldigſt ein Ende nehmen würden. Dem De-
putirten Hayter erwiderte Northcote, am 28. v. Mts.
habe in der Nähe von Apocorona auf Kreta ein ernſtes
Gefecht ſtattgefunden. Halich Paſcha ſei auf Verlangen
Layard's abgeſetzt worden. Layard ſei angewieſen, der
Pforte Vorſtellungen zu machen und ihr große Mäßigung
bei Unterdrückung der Unruhen anzuempfehlen.

Konſtantinopel, d. 30. Juni. Savfet Paſcha iſt
erkrankt und hat bereits am Sonnabend an den Bera-
thungen auf der hohen Pforte nicht Theil genommen.
Die türkiſchen Congreßdelegirten haben hierher gemeldet,
daß ſie ſeitens des Congreſſes nach ihrer Mittheilung des
ablehnenden Beſchluſſes des großen Rathes über die von
Oeſterreich angeregte Occupation Bosniens und der Herze-
gowina veranlaßt ſeien, neue Jnſtructionen von der Pforte
zu erbitten. Oeſterreichiſcherſeits werden bei der türki-
ſchen Regierung außer der Rückerſtattung der für die bos-

niſchen Flüchtlinge verauslagten 9 Millionen Gulden noch
zwei andere Geldforderungen geltend gemacht, von denen
die eine älteren Datums iſt und die andere die Herſtellung
der zecſtörten Kirchen und Schulen betrifft.

Zum Kongreß.
Berlin d. 1. Juli. Der „Nat. Ztg.“ wird be

richtet: Jn der Sonnabend-Sitzung des Kongreſſes wurden
zunächſt die griechiſchen Bevollmächtigten eingeführt und
gehört. Sowohl der Miniſter Delijannis als der Geſandte
Rizos Rhangabé verlaſen ein Memorandum. Die Schrift
ſtücke waren indeſſen ſo umfangreich, daß die Verleſung
einen ſichtlich erſchöpfenden Eindruck machte. Nach Be
endigung ihres Vortrages erklärte der Vorſitzende den
griechiſchen Bevollmächtigten daß ihre Wünſche von dem
Kongreß geprüft werden und von demſelben Beſchluß ge
faßt werden würde, worauf die Herren den Saal verließen.
Es wurde im Weiteren über die Beſetzung Bosniens und
der Herzegowina durch die Oeſterreicher verhandelt. Die
Türken ſetzten ihren Proteſt dagegen fort und wollen ſich
wenigſtens nur ſehr bedingungsweiſe zu dem Einmarſch
verſtehen. Der Kongreß wird ſich auf dieſe Bedingungen
nicht einlaſſen, doch iſt und bleibt die Frage, ob und wie
weit der Einmarſch in Folge eines europäiſchen Mandats
erfolgen wird, noch immer offen und wenn auch, wie wir
bereits gemeldet haben, eine prinzipielle Uebereinſtimmung
des Kongreſſes für den Einmarſch vorhanden iſt, ſo wird
die Form der Ermächtigung dazu, wenigſtens ſoweit ſich
dies bis jetzt beurtheilen läßt vielleicht doch nicht ganz
den Wünſchen der Oeſterreicher entſprechen. Nicht un
intereſſant iſt es übrigens, daß Kundgebungen der Bosniaken
keineswegs der öſterreichiſchen Okkupation günſtig lauten.
Die nächſte Sitzung wird heute ſtattfinden und ſoll der
Debatte über die rumäniſche Angelegenheit gewidmet ſein.
Es haben die rumäniſchen Bevollmächtigten auch bereits
eine Einladung erhalten, um wie die griechiſchen ihre
Wünſche vorzutragen. Der Angelpunkt derſelben betrifft
den Proteſt gegen die Retrozeſſion Beſſarabiens. Die
Ausſichten Rumäniens nach dieſer Richtung hin, ihre Wünſche
erfüllt zu ſehen, ſind durchaus geringe, zumal da Rußland
unverrückt daran feſthält, den Theil von Beſſarabien zu
behaupten, den es für ſeine Etappen- Verbindungen durch
aus nicht entbehren will. Uebrigens ſcheint man auch
den griechiſchen Bevollmächtigten in den Vorbeſprechungen
bereits zur Genüge klar gemacht zu haben, daß ſie keine
allzugroßen Hoffnungen auf die Erfüllung ihrer Forder
ungen ſetzen dürfen. Man giebt den Anſprüchen der
Türkei verhältnißmäßig das Möglichſte nach und iſt daher
um ſo mehr darüber ungehalten, daß die Türken ſich ſo
ſchwer in das Unvermeidliche fügen und die Kongreßver-
handlungen direkt oder indirekt zu erſchweren ſuchen.

Ueber die Aufgaben, welche der Kongreß noch zu löſen
hat, ſei noch das Folgende angeführt. Durchzuberathen
iſt noch die griechiſche Frage mit dem Anſchluß an Weſt
Rumelien, die Donaufrage im Verein mit der Regulirung
der Grenzen von Beſſarabien, die rumäniſche Frage, bei
welcher Gelegenheit die Stellung der Juden in Rumänien
diskutirt werden ſoll. Sodann hat man ſich noch zu ver
breiten über ſämmtliche Finanzfragen und über die An
ſprüche der türkiſchen Staatsgläubiger; endlich wird man
ſich der aſiatiſchen Frage einſchließlich der Anſprüche der
Armenier zuzuwenden haben. Es erhellt hieraus, daß der
Kongreß nicht ohne beſondere Anſtrengung in der Lage
ſein wird, in eiwa 8 Tagen ſeine Arbeiten zu beſchließen,
wie das projektirt war. Jedenfalls wird nach dem
Schluſſe des Kongreſſes den Ausführungskommiſſionen
noch eine recht erhebliche Arbeit zuwachſen. Dies aber
darf als feſtſtehend angeſehen werden, daß ſowohl Fürſt
Bismarck als Graf Beaconsfield nicht vor Schluß des
Kongreſſes Berlin verlaſſen werden.

Die heutige zehnte Congreßſitzung, woran alle
Delegirten Theil nahmen, begann um 2 Uhr und ſchloß
gegen 5 Uhr. Die rumäniſche Frage wurde voll
ſtändig erledigt. Rumänien bekommt die Dobrudſcha und
verliert Beſſarabien. Dafür erhält es ſeine vollſtändige
Selbſtſtändigkeit und mehrere kleinere Vergünſtigungen.

Die Perſer haben durch ihren hierher geeilten Ge
ſandten in London, durch Malkolm Khan, nunmehr auch
ihre Bitte um Zulaſſung zum Congreß präſentirt. Sie
wollen bei dieſer Gelegenheit alle die Fragen, welche ſchon
ſeit langen Jahren zwiſchen Perſien und der Pforte an
hängig ſind, zum Ausgleich bringen. Man hat Malkolm
aufgefordert, zunächſt ein einſchlägiges Memora dum
auszuarbeiten.

Deutſchland und Nom.
Der neueſte „Reichs- und StaatsAnzeiger“ publizirt

die beiden Schreiben, welche am 24. März von dem
Kaiſer und am 10. Juni von dem Kronprinzen an
den Papſt Leo XIII. gerichtet und von dem Fürſten Bis

marck kontraſignirt ſind. Beide Schreiben ſind nach Form
und Jnhalt Meiſterwerke, welche nicht blos in der Geſchichte
für immer ihren Platz, ſondern auch im Herzen des deutſchen
Volkes einen vollen und freudigen Widerhall finden werden.
Es ergiebt ſich aus den Schriftſtücken, daß die vertraulichen
Verhandlungen zwiſchen unſerer Regierung und dem Vatikan

beendet und geſcheitert ſind.
Das genannte amtliche Blatt ſchreibt: Die Be

nachrichtigung von ſeiner Erhebung auf den päßpſtlichen
Stuhl, in welcher Seine Heiligkeit Papſt Leo XIII. zu-
gleich ſein Bedauern darüber ausſpricht, nicht die guten
Beziehungen vorzufinden, welche einſt zwiſchen Preußen
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(Fortſetzung.)

Jmmer beklemmender wurde das Gefühl, das ſich um ſein
Herz gelegt er rief dem Poſtillon zu, ſchneller zu fahren

er ſpähte hinaus, die Thürme der Stadt zu erblicken,
nicht bedenkend, daß er ſeine Ungeduld doch bis zum nächſten
Morgen würde zügeln müſſen. Endlich wurden einige ver
einzelte Häuſer an der Straße ſichtbar, dänn ihrer mehrere
zuſammen, noch halb im Bau begriffen, dann eine ganz neue
elegante Straße mit einzelnen Baugerüſten und kleinen
warnenden Laternen vor Löchern, ungepflaſterten Stellen und
Kalkgruben. Dann rumpelte der Wagen raſch durch das Thor,
der Poſtillon begann mit großem Ausdruck und unterſchied-
licher Betonung der falſchen Noten das Mantellied zu blaſen.
Nachdem er dem Stadtviertel ſeine Kunſtfertigkeit genugſam
bewieſen, ſteckte er befriedigt das Horn wieder ein und hieb
auf die Pferde, die nicht mehr recht weiter wollten und müh-
ſam die gewölbte Brücke über den dampfenden Fluß herauf-
keuchten.

„Um Gotteswillen, halt!“ ſchrie da der Doctor plötzlich
und riß den Wagenſchlag auf. Er hatte eine weibliche Ge
ſtalt bemerkt, die ſich zu weit, zu achtlos über das Ge-
länder beugte, als daß es blos hätte ſein können, um den
ruhigen Waſſerſpiegel zu beobachten. Er ſprang darauf zu
und ſchlang raſch ſeinen Arm um die Geſtalt ſie leiſtete
keinen Widerſtand, ſondern ſtarrte faſt bewußtlos in die Leere.

An der nächſten Laterne ſchlug der Doctor mit einem
mitleidigen: „Um Vergebung, armes Kind, aber Sie ſind
krank,“ den ſchwarzen Schleier vom Haupte der anſcheinend
Bewußtloſen und fuhr ſelbſt geiſterbleich zurück.
Kein Wort kam über ſeine farbloſen Lippen, er hob das
junge Mädchen in den Wagen, griff in die Taſche, drückte

dem Kutſcher ein Geldſtück in die Hand und ſagte dann ab-
gebrochen: „Wenn Sie Fiſcherſtraße Nr. 20 vorüberkommen,
dann halten Sie einen Augenblick!“

Er ſaß im Wagen und hielt das Leben in den Armen,
für deſſen Erhaltung er gern das ſeine hingegeben.
war das Wiederſehen anders geweſen, als er es ſich gedacht!

Glieder, die ſein ſtarker Arm umſchloß, bebten im Fieberfroſt.
Er zog den Mantel feſter um ſie mit bitterem Weh im Herzen
und ſuchte dabei vergeblich ſeine Gedanken ganz zu ſammeln.

Was war ihr geſchehen, daß er ſie ſo verändert wiederge
funden

Er hatte dieſes junge Weſen ſchon als Kind liebgehabt,
er hatte ſie geliebt faſt von dem Moment an, da er ihr
wieder begegnet, in dem kleinen Stübchen der armen Choriſtin,
als ſie in ihrer ſtrahlenden Jugendſchönheit, ſeltſam abſtechend
von der ärmlichen Umgebung, ihm gegenüberſtand. Er hatte
nach und nach ihr Herz zu gewinnen gehofft, nach jenem

und wirklich liebenden Mannes lebt: meine Liebe wird die
ihre wecken. Er hatte ſich ihr nicht mehr nahen wollen zuerſt,
er wollte abwarten, bis der erſte Rauſch von Entzücken und
Freude ſich gelegt hätte, bis die leiſe Enttäuſchung ſie ſich
nach der rechten Heimath der Frau ſehnen ließ, bis ihr ein
treues Herz fehlen würde.

So lange er anweſend, hatte er ſie beſucht und mit
Entzücken bemerkt, daß es hin und wieder ſchon Stunden
gab, in denen ſich vor den Blicken des Doctors ein ſüßes
Luftſchloß aufbaute und nun? Nun ſanken all dieſe Luft
ſchlöſſer zuſammen vor einem wüſten Chaos von Gedanken,
die ſich in ſeinem Kopfe zu kreuzen begannen. Sie war
unglücklich und mit der Ahnung eines Liebenden, mit der raſch
erweckten Eiferſucht, wußte er, daß nur eine Gewalt auf
Erden das höchſte Glück, den tiefſten Schmerz hervorzurufen
vermag die Liebe!

Und doch wurde er während dieſes Gedankens faſt

Wie
An ſeiner Bruſt ruhte das bleiche Geſichtchen, und die zarten

wunderbaren ſicheren Gefühl, das in dem Herzen jedes echt

ruhiger. Sie war unglücklich, er konnte ſie tröſten, er konnte
ihr Schirm und Schutz werden, und wie ſie jetzt bewußtlos
an ſeiner treuen Bruſt ruhte, ſo ſollte ſie es immer, wenn
ſie ſein Herz nicht verſchmähte, im vollen Bewußtſein ſeiner
Liebe. Nein, er konnte ihr nicht entſagen, ſie nicht mehr
verlaſſen. Manchmal hatte er wohl daran gedacht, wenn es
ihm nun nicht gelänge, ihr Herz zu gewinnen, wie wollte er
dann doch glücklich ſein, wenn ſie es nur wäre!

Jetzt wußte er, daß dieſe Gedanken unausführbar und
thöricht. waren. Ein Weib kann weit eher den Beſitz des
Geliebten aufgeben, kann ſich eher freuen an ſeinem Glück
und von ferne ſtehen. Jn der Liebe des Mannes iſt der
Egoismus ſtärker ausgeprägt, der Mann will den vollen Be
ſitz für immer und vermag ſich nur ſelten, wenn er wirklich
liebt, zu ſtiller Duldung ſelbſt zu verdammen.

Der Wagen hielt vor Clara's Thür. Der Doctor war
jetzt ganz Umſicht und Vorſicht, alle anderen Gedanken für
den Augenblick zurückdrängend. Er trug ſeine ſchöne Bürde
ſanft auf das Lager, wehrte mit kurzen Worten den verwun
derten Fragen, dem Wehklagen der Tante und des Kammer-
mädchens, gab in fliegender Haſt einige Anordnungen, flog
zum Wagen zurück, der ihn und ſeine Sachen in das nächſte
Hotel fuhr, und kehrte nach kürzeſter Zeit an das Lager ſeiner
Patientin zurück, die ihn nicht erkannte, ſondern im wilden

Fieber lag. wUnd dort blieb ſein Platz, die langen Nächte hindurch
und in dieſen entſetzlich trüben Herbſttagen, an welchen ſeine
Seele gefoltert wurde durch die Angſt um das geliebte junge
Weſen, das dort vor ihm mit dem Tode rang, nicht wußte,
wer ihr das Labſal im wilden Fieber reichte und die treue
Hand oft zurückſtieß, die ihr Linderung bringen wollte.

Dann war die Kriſis vorüber eine ſchwere Stunde
und langſam, langſam dämmerten die erſten Strahlen von

W wußtſein wieder in dieſen blauen, jetzt tiefliegenden Augen.
Af viele Fragen hatte der Doctor in dieſer Zeit Antwort
g ben müſſen da hatte der erſte Baſſiſt, ein rieſiger blonder



und dem päpſtlichen Stuhle beſtanden hätten, iſt von
Sr. Majeſtät durch folgendes Schreiben beantwortet
worden:

Berlin, 24. März. Guilielmus dei Gratia Imperator et
Rex Leovi XIII. Summo ecclesiae Romano catholicae Pontißeci
salutem. Jch habe das Schreiben vom 20. v. M., durch welches
Ew. Heiligkeit Mich von Jhrer Erhebung auf den päpſtlichen Stuhl
in Kenntniß zu ſetzen die Güte hahen, durch Vermittlung der ver
bündeten Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Baiern mit Dank
erhalten. Jch beglückwünſche Sie aufrichtig dazu, daß die Stimmen
des heiligen Kollegiums ſich auf r Perſon vereinigt haben und
wünſche Jhnen von Herzen eine geſegnete Regierung der Jhrer Ob-
r anvertrauten Kirche. Ew. Heiligkeit heben mit Recht hervor,

aß Meine katholiſchen Unterthanen gleich den anderen der Obrigkeit
und ihren Geſetzen die Folgſamkeit beweiſen, welche den Lehren des
gemeinſamen chriſtlichen Glaubens entſpricht. Jch darf in Anknüpfung
an den Rückblick, den Ew. Heiligkeit auf die Vergangenheit werfen,
hinzufügen, daß Jahrhunderte hindurch der chriſtliche Sinn des
deutſchen Volkes den Frieden im Lande und den Gehorſam gegen
deſſen Obrigkeit treu bewahrt hat und für die Sicherſtellung dieſer
werthvollen Güter auch t die Zukunft Bürgſchaft leiſtet. Gern
entnehme ich den freundlichen Worten Ew. Heiligkeit die Hoffnung,
daß Sie geneigt ſein werden, wit dem mächtigen Einfluß, welchen
die Verfaſſung Jhrer Kixche Ew. Heiligkeit auf alle Diener derſelben
gewährt, dahin zu wirken, daß auch Diejenigen unter den letzteren,
welche es bisher nterlaſſen, nunmehr dem Beiſpiele der Jhrer geiſt
lichen Pflege befohlenen Bevölkerung folgend, den Geſetzen des Landes
An dem ſie wohnen, ſich fügen werden. Jch bitte Ew. Heiligkeit, die
Verſicherung Meiner größten Hochachtung genehmigen zu wollen.

Guilielmus, Imperator et Rex.
ggez, v. Bismarck.

Nachdem der Papſt in einer Erwiderung vom 11. April
der Hoffnung auf Erneuerung des früher beſtandenen guten
Einvernehmens wiederholt Ausdruck gegeben und als Mittel
zur Erreichung deſſelben eine Abänderung verſchiedener,
in Preußen beſtehender geſetzlicher und verfaſſungsmäßiger
Beſtimmungen bezeichnet hatte, hat Se. kaiſerliche und
königliche Hoheit der Kronprinz nachſtehendes Schreiben
an Se. Heiligkeit gerichtet

Berlin, den 10. Juni 1878. Ew. Heiligkeit für die auf An
laß des Attentates vom 2. d. M. bewieſene Theilnahme ſelbſt zu
danken, iſt der Kaiſer, Mein Herr Vater, leider noch nicht im
Stande. Gern laſſe Jch es daher eine Meiner erſten Obliegenheiten
ſein, an Seiner Statt Jhnen für den Ausdruck Jhrer freundlichen
Geſinnung aufrichtig zu danken. Der Kaiſer hatte mit der Beant-
wortung des Schreibens Ew. Heiligkeit vom 17. April gezögert in
der Hoffnung, daß vertrauliche Erläuterungen inzwiſchen die Möglich-
keit gewähren würden, auf einen ſchriftlichen Ausdruck der prin-
cipiellen Gegenſätze zu verzichten, welcher ſich bei einer Fortſetzung

17. April nicht vermeiden läßt. Nach dem Jnhalt des letzteren muß
Jch leider annehmen daß Ew. Heiligkeit die in dem Schreiben
Meines Herrn Vaters vom 24. März ausgedrückte Hoffnung nicht

lauben erfüllen zu können daß Ew. Heiligkeit den Dienern Jhrer
irche den Gehorſam gegen die Geſetze und gegen die Obrigkeit ihres

Landes empfehlen würden. Dem dagegen in Jhrem Schreiben vom
17. April ausgeſprochenen Verlangen, die Verfaſſung und die Geſetze
Preußens nach den Satzungen der römiſch katholiſchen Kirche abzu
ändern, wird kein preußiſcher Monarch entſprechen können, weil die
Unabhängigkeit der Monarchie, deren Wahrung Mir gegenwärtig als
ein Erbe meines Vaters und als eine Pflicht gegen mein Land ob-
liegt, eine Minderung erleiden würde, wenn die freie Bewegung ihrer
Geſetzgebung einer außerhalb e ſtehenden Macht untergeordnet
werden ſollte. Wenn es daher n
in Ew Heiligkeit Macht ſteht, jetzt einen Principienſtreit zu ſchlichten,
der ſeit einem Jahrtauſend in der Geſchichte Deutſchlands ſich mehr
als in der anderer Länder fühlbar gemacht u ſo bin ich doch gern
bereit, die Schwierigkeiten, welche ſich aus d n von den Saſadrer
überkommenen Conflikte für beide Theile ergeben, in dem Geiſte der
Liebe zum Frieden und der Verſöhnlichkeit zu behandeln welcherdas Ergebniß meiner chriſtlichen Ueberzeugungen iſt. ünter derBorausſehang, mich mit Ew. Heiligkeit in ſolcher Geneigtheit zu be

gegnen, werde ich die Hoffnung nicht aufgeben, daß da, wo eine
rundſätzliche Verſtändigung nicht erreichbar iſt, doch eine verſöhn-
iche Geſinnung beider Theile auch für Preußen den Weg zum Frieden
eröffnen werde, der anderen Staaten niemals verſchloſſen war.

Genehmigen Ew. Heiligkeit den Ausdruck meiner perſönlichen
Ergebenheit und Verehrung. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

ggez. v. Bismarck.
An Se. Heiligkeit Papſt Leo XIII.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 1. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Den Direktor des Ober-Bergamts zu Breslau,
Berghauptmann Dr. Serlo, zum Ober-Berghauptmann
und Miniſterial-Direktor, ſowie den Geheimen Ober-Regie-
rungs-Rath Dahrenſtaedt in Berlin und den Superin-
tendenten Nitzſch in Strasburg U. M. zu Mitgliedern des
Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten zu ernennen.

Dem Ober-Berghauptmann und Miniſterial- Direktor
Dr. Serlo iſt die Stelle des Direktors der Bergwerks-,
Hütten und Salinen- Abtheilung des Miniſteriums für

Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragenHandel
worden.

cht in Meiner, vielleicht auch nicht

Fürſt Bismarck wird alsbald nach dem Schluß des
Congreſſes nach Kiſſingen gehen, hält aber an der Ab
ſicht feſt, wenn irgend thunlich, ſich an den Arbeiten der
nächſten Reichstagsſeſſion zu betheiligen und im Spät-

herbſt ſich auf's Land zurückzuziehen.
Der Bundesrath wird ſeine jetzt in der Schwebe

befindlichen Arbeiten in 14 Tagen abſchließen, jedoch nach
einmonatlicher Pauſe, alſo am 15. Auguſt, ſeine Thätig-
keit wieder aufnehmen.

Zu Ehren des Generals Grant, Expräſidenten der
Vereinigten Staaten, fand heute Vormittag guf dem
tempelhofer Felde ein Truppenexercieren im Feuer ſtatt.

Offiziöſe Korreſpondenten melden unter dem 28. Juni:
„Es tritt jetzt die Möglichkeit hervor, daß die Regierung
nicht den Zuſammentritt des neu zu wählenden Reichstages
abwartet, um wenigſtens mit einem Theil der gegen die
Sozialdemokratie beabſichtigten Maßregeln vorzugehen.
Es wird erwogen, ob bei den großen Mißſtänden, welche
das auf Grund des Freizügigkeitsgeſetzes entwickelte
Vagabundenthum, namentlich für die Bewohner des
platten Landes, aber auch für die Städte im Gefolge hat,
nicht ſchon jetzt an ausreichendere Kontrole mittelſt des
Paß und Meldeweſens gegen die gemeingefährlichen Zuſtände
zu denken ſei.“

Der im Preußiſchen Land wirthſchaftlichen
Miniſterium ausgearbeitete vorläufige Entwurf eines
Feld- und Forſtpolizeigeſetzes, welches an die Stelle
der bisherigen Feld- und Forſtpolizeigeſetze, insbeſondere
aber an die Stelle des Feldpolizeigeſetzes vom 30. No-
vember 1847, treten ſoll, iſt nunmehr, wie die A.-Korr.
mittheilt, dem Staatsminiſterium zur Erwägung vor-
gelegt worden. Der Geſetzentwurf bezweckt vornehmlich
eine höhere Sicherung der Aecker, Wieſen, Gärten, Baum-
ſchulen, Waldungen und ſonſtigen Anpflanzungen gegen

die unbefugten Eingriffe Fremder in die Eigenthums-
bezw. Beſitzrechte an den Waldungen, Aeckern ec., als
ſolche durch die gegenwärtig beſtehende Geſetzgebung ge
währt wird, und ſucht dieſen Zweck durch umfaſſendere
Strafbeſtimmungen gegen den Feld und Forſtfrevel, als
dies bisher geſchehen, zu erreichen. Sodann bezweckt der
Geſetzentwurf die Grundſätze der neuen deutſchen Gerichts

des Schriftwechſels im Sinne des Schreibens Ew. Heiligkeit vom organiſation (der Reichsſtrafgerichts Ordnung und des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes) und die der Preußiſchen Ver-
waltungsreform- Geſetzgebung während der letzten Jahre
auch auf die Feld- und Forſtpolizei- Ordnung zu über-
tragen.

Den zahlreichen Freunden des Abgeordneten Dr. Karl
Braun wird es zu großer Freude gereichen, daß, wie
man mittheilt, ſeine Geſundheit von dem harten Stoß,
den ſie durch eine jüngſte Krankheit erlitt, wieder nahezu
völlig hergeſtellt iſt.

Der kaiſerl. chineſiſche Geſandte am Berliner Hofe,
Herr LiuTajèn, hat für die Hinterbliebenen der mit
S. M. S. „Großer Kurfürſt“ Verunglückten 200 Mark
geſpendet.

Der Chef der Admiralität hat die Kommandanten
in Dienſt geſtellter Schiffe und Fahrzeuge angewieſen,
beim Ankauf von Kohlen ſich zunächſt zu vergewiſſern,
ob ſolche deutſchen Urſprungs zur Stelle ſind und iſt
unter gleichen Verhältniſſen der Beſchaffenheit und des
Preiſes den deutſchen Kohlen vor fremdländiſchen unbe
dingt der Vorzug zu geben.

Jn Metz iſt bei den am 15. und 16. d. M. ſtattge
habten Wahlen zum Bezirkstage zum erſten Mal ein
Candidat der deutſchen Partei gewählt worden.

Von dem ſcocialiſtiſchen Centralorgan; dem „Vor-
wärts“, wird den „Geſinnungsgenoſſen“ jetzt ebenfalls
der Rath ertheilt, angeſichts der gegen die Socialdemo
kraten von ihren Arbeitgebern angedrohten Maßregeln,
Alles zu verſprechen, ja ſelbſt auf Ehrenwort zu
verſprechen und zu unterſchreiben, was von ihnen gefor-
dert wird. Ein ſo ausgepreßtes Ehrenwort ſei null und
nichtig daher gebe jeder Arbeiter ſein Ehrenwort, ſeine
Unterſchrift ab, um das Ehrenwort zu brechen, um
die Unterſchrift zu verleugnen.

Zu den Reichstagswahlen.
Hettſtedt, d. 1. Juli. An der am Sonntag

hierher einberufenen Sitzung des liberalen Wahlcomités 2nahm eine größere Anzahl Vertrauensmänner aus beiden t e r e
Mansfelder Kreiſen theil. Auch der bisherige Abgeord

nete Herr Sombart war anweſend. Die Verſammlung
entſchied ſich mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität
für die Wiederwahl des Herrn Sombart.
meine Wählerverſammlungen werden Sonntag den 7. Juli
Nachmittag in Eisleben und Sonntag den 14. Juli Nach
mittag in Hettſtedt ſtattfinden dürch Jnſerate ſoll noch
beſonders dazu eingeladen werden. Herr Sombart wird
in beiden Verhandlungen anweſend ſein.

Verzeichniß
der vor dem Schwurgericht Halle in der
jetzigen Schwurgerichts- Periode noch ferner

zu verhändelnden Sachen.
Donnerſtag, d. 4. Juli.

17. Schuhmacher Johann Auguſt Hermann Aderhold
Vornahme unzüchtiger Handlungenaus Creisfeld,

mit Kindern.
Freitag, d. 5. Juli.

Maurer Louis Vollbrecht Thieme aus Artern, Betrug
im Rückfalle.
Poſtillon Friedrich Wilhelm Kappe aus Eisleben,
ſchwere Körperverletzung.

Sonnabend, d. 6. Juli.
Johanne Friederike Thereſe Rothe geb. Elliger und
Arbeiter Chriſtian Gottfried Rothe aus Zappendorf,
Ding Diebſtahl im Rückfalle, Urkundenfälſchung,

ehlerei.

Arbeiter Louis Graneis aus Dederſtedt, Thereſe
Graneis, Louis Graneis daher, gemeinſchaftlicher
ſchwerer Diebſtahl reſp. im wiederholten Rückfalle
und Betrug.

Montag, d. 8. Juli.
Täſchner Karl Friedrich Kämpf aus Halle, ver-
ſuchter Mord.
Stellmachermeiſter Paul Hermann Bornſchein aus
Halle, Urkundenfälſchung.

Dienſtag, d. 9. Juli.
Dienſtknecht Albert Kleinſchmidt aus Garſena,
verſuchte Nothzucht.
Handarbeiter Gottfried Winkler aus Eisdorf, Unzucht
mit Kindern.

Mittwoch, d. 10. Juli.
Bäckergeſelle Johann Wilhelm Robert Lauer aus Nord
hauſen, ſchwerer Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.
Lohnkellner Friedrich Ferdinand Schilling aus Halle,
Unzucht.

Donnerſtag, d. 11. Juli.
Proviſionsreiſender Robert Schröder aus Merſeburg,
Urkundenfälſchung.
Arbeiter Julius Guſtav Pfeiffer aus Halle, Unzucht
mit Kindern.
Dienſtmagd Caroline Roſine Wien aus Holleben,
einfacher und ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle und
Betrug.

Freitag, d. 12. Juli.
Kaufmann Daniel Ecke aus Sangerhauſen, Meineid
und Urkundenfälſchung.

Lotterie.
Die Ziehung der 4. Klaſſe 158. königlich preußi-

ſcher Klaſſen- Lotterie wird am 12. d. Mts. ihren Anfang
nehmen.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 26: Pränumerations Einladung Zur

Frage der Maturitätsprüfungen. Gymnafium und Realſchule.
Chronik der Hochſchulen. Vereinschronik. Perſonalnach

richten. Recenſionen. Ankündigungen.

Warkftberichte.
Magdeburg, d. 1. Juli. Weizen 195 213 en135—148 Gerſte 150--190 Hafer 135-152 pr.

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 1, Juli. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Leo loco ohne Faß 53,00-—53,30

Berlin, den 1. Juli. Weizen loco matter, Termine flau, g
künd. 7000 Ctnr. Kündigungspreis 203 Rm. bez. Loco 180--225
Rm. nach Qualität bez.
Juli Aug. 194,5--193 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept
Oct. 193 Rm. bez., Oct. Nov. 194,5-193 Rm. bez Roggen loco
unbedeutender Handel Termine flau, gekünd. 20,000 Ctnr., Kün-
digungspreis 126,5 Rm. bez. Loco 120--140 Rm. nach Qualität ge

änd. 129 139 Rm. ab Bahn Kahn u. Boden bez. defekt ruſſ. 95
110 Rm. ab Boden bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 127 126
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Mann, ihn mit der allertiefſten Stimme wegen der Kleinen
um Auskunft gebeten, der Jntendant ſchickte täglich, um Nach
richten zu haben im Vorzimmer trippelten häufig kleine kokette
Füßchen, manche Stimme, deren Macht und Fülle anerkannt,

der ihm mit ausgeſtreckter Hand entgegengetreten war.milderte ſich zum ſanfteſten Flüſterton und hier und da wurde
ſorgfältig ein Thränchen aus der
Wimper gewiſcht.

Auch ein feiner bleicher, noch junger Mann erſchien oft,
unruhig nach dem Verlaufe der Krankheit fragend.

Mit dem Inſtinkte der Liebe fühlte Hellmuth's Herz,
wer dieſer Mann ſein konnte aus tauſend Andeutungen,
halben und ganzen Worten ſeiner Umgebung, aus den ver-
traulichen Erzählungen der Tante hatte Hellmuth einen Theil
der Wahrheit erfahren. Man ſah ihm ſeinen Schmerz kaum
an er ſaß tief gebückt und nur zuweilen blickte er auf
aus den trüben Augen und den bleichen Wangen. Aber er
konnte ihm nicht nachhängen; er mußte handeln, und ſo ließ
er ſich keine Ruhe, um das Leben zu erhalten, das Gott im
Moment des höchſten Unglücks in ſeine Hand gegeben.

Niemand ſah ihn, als die Gefahr vorüber, er lehnte im
Nebenzimmer unbeweglich am Fenſter, Niemand hörte ihn,
als Gott, der die Dankgebete hört und ſieht, auch wenn ſich
keine Lippe, keine Hand bewegt, ſondern nur das Herz.

Es kamen dann vie Tage, an denen wenige ſchwache
Worte von den Lippen der Kranken fielen, in denen ſie mit
matter Hand die Hand Hellmuth's faßte und in der ihren
behielt, bis ſich ihre Augen ſchloſſen zum erquickenden Schlummer
und, wieder geöffnet, ſuchend umher ſpähten, ob Alles ſo ge-
blieben, wie es vordem geweſen.

Zu dieſer Zeit wurden einige hübſche Blumen in Clara's
Zimmer gebracht, Geſchenke von Collegen, und in die Speiſe
kammer der Tante wanderte manches Büchschen mit feinem
Gelee, ſo daß ſchier eine ganze Tafelrunde dazu gehört hätte,
um es zu vertilgen und nicht der ſchwache Appetit einer lang
ſam Geneſenden.

ſchwarz nachgetuſchten
einmal!“

Der erſte Schnee war ſchon ſtill und leiſe auf die kahle
Erde gefallen, da ſtand Hellmuth gerade im Vorzimmer, als
Braun und die ſchöne Velmi eintraten. Der Erſtere wich er
ſchreckt zurück, dann ging er zögernd vorwärts zu dem Arzt,

„Aber um Gotteswillen, Max, finde ich Dich endlich

„Lieber Felix,“ meinte Braun, „wenn Du mich fo allzu
gerne finden wollteſt, ſo mußteſt Du nur nicht bei Deiner
alten Grille bleiben und das Theater meiden, ſonſt hätteſt
Du ſchon lange das Vergnügen haben können, mein Junge!“

„Weißt Du, daß die Mutter ſehr krank war?“ fragte
Hellmuth, dabei aber beſorgt in das ſpitze Geſicht des Sängers
blickend.

„Jch habe darum gewußt,“ nickte der Angeredete, „ſie
iſt jetzt geſund und meine Nachricht wird ſie noch geſunder
machen. Jch verlaſſe die Bühne!“

Hellmuth blickte überraſcht auf.
„Ja, ja, mein Vortrefflicher,“ lachte Braun, während

doch ein Schatten über ſeine Züge flog, „der junge Herr
Max Hellmuth hört jetzt auf, ein fahrender Sänger nach
ſeiner Mutter Meinung zu ſein. Wir werden ſehr ſolide
jetzt aus Naturanlage! Er mühte ſich heiter zu ſein und
deutete lächelnd und hüſtelnd auf ſeine Kehle, aber erſt die
ſchmale Hand der ſchönen Frau an ſeiner Seite, die ihn
ſanft berührte, gab ihm den alten fröhlichen Glanz der Augen
zurück.

„Mein Bruder!“ ſprach der Arzt tief bewegt, dem jungen
Mann das leicht gelockte reiche Haar aus der weißen Stirn
ſtreichend.

Max wandte ſich zur Velmi und faßte zärtlich ihre Hand.
„Meine Braut,“ ſagte er, „die mir Geſundheit und

Glück wiedergeben wird, wir werden nach dem Ausſpruch der
Aerzte nach Jtalien gehen, wo ich ganz hergeſtellt werde.
Alles Uebrige erzähle ich Dir ſpäter, eher frère, jetzt ſage,
wie geht's da drinnen dem armen Kinde!“

„Beſſer, beſſer erwiderte der Arzt, ſich vor Giuletta
Velmi verbeugend. Er bewunderte im Stillen die Schönheit
des jungen Weibes und zugleich ihre Liebe und ihren Muth.

Sie fragte mit freundlichen ruhigen Worten nach der
Patientin und war ſo liebenswürdig, daß, nachdem die Brüder
eine Zuſammenkunft verabredet, Felix dem jüngeren Max die
Hand kräftig ſchüttelte und mit einem „Gott ſei Dank!“
und dem Schatten eines Lächelns dem jungen ſchönen Paare
nachſah. „Gewiß iſt ſie reich murmelte er dann nachdenk-
lich, „aber ſie liebt ihn und wird es ihn nicht fühlen laſſen

es iſt gut ſo mit ihm!“
Clara ſchritt indeſſen langſam der Beſſerung entgegen. Wie

ein wüſter Traum lag das hinter ihr, was geſchehen war, ſie
hatte kein rechtes Bewußtſein davon. Sie blickte ſinnend in
der Stube umher, ſie verſuchte matt zu lächeln, ja einmal
faßte ſie ſich nach dem Kopfe und fagte: „Jch bin wohl recht
krank geweſen? Jſt mein Haar mir ausgegangen? Es ſah
ſo hübſch aus“ ſie hielt plötzlich inne, ſchloß die Augen
und ſchüttelte den Kopf. Dann öffnete ſie die Augen wieder
und ſtarrte nach der Decke, fuhr mit den ſchlanken weißen
Fingern über die Stirn und murmelte: „Ja, ja, ich glaube,
ſo war's, ich kann mich nur nicht recht beſinnen, aber davon
bin ich krank geworden!“

Und während dieſer ganzen Zeit, in der mit der Geneſung
auch einzelne Bilder der Vergangenheit zur ihr zurückkehrten,
ſah ſie in der Wirklichkeit nur eine Geſtalt an ihrem Lager,
in ihrem Zimmer, beugte ſich immer nur das liebe treue
Antlitz des Jugendfreundes zu ihr nieder, hörte ſie immer
nur die tiefe, freundliche, bekannte Stimme und fühlte, daß
ſorgende Liebe ſie umgab.

(Fortſetzung folgt.

Allge
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Fisenbahnfahrten, er 8 Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) bgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (C.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6).
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (0C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 48 W. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
12 U. Mitt. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Na Vienegharg ter Evnnern, Aſchersleben, vbalberſtadi 8 U. 10 M. Vm.

11 u. 20 M. Vm. 1 U. 44 M. Nm. c (P)nkunft in Halle 7 ü. 25 M. Vm. 9 9 ü. 58 M. Vm. (P), 1 u.
6 M. Mitt. (7), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. S 1 U. 33 M. Nm. (S), 7 U.
x Ab. (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab., Anſchluß daſelbſt 6 U.
5 M. früh).Ankunft in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 U. 4 M. Ab. (S).
V Leip zig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

1 u. 35 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.50 M. Ab. (8), s U. 33 M. Ab. (R), 10 U. 43 M. Rchts. (P).
Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), 11 U.

12 M. Vm. 473 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
12 U. 10 M. Nchts. (0) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (S), 11 U. 17 M.
Vm. D. 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. P).

Ankunft in Halle 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 f. 4 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P', 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. (P)“*, 11 U. 35 M. Vm. (S)'*, 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 6 U. Nm. (P), 8 U.
10 M. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nehts. (8). (Die mit bezeichneten Züge ha-
ben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P5, 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 10 M. Ab. (S), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. r und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 7, U. früh u. 6, U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

P „»d'extanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmung des F. 68 ad 6

der Erſatzordnung vom 28. September 1875 bringe
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das diesjäh-
rige Ober-Erſatzgeſchäft für die e e tadt am

enMittwoch den 10., ger II. und
Freitag den 12. Juli e.

in den Lokalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Die von der Erſatz-Commiſſion im Frühjahr für

dauernd untauglich erachteten, die zur Erſatzreſerve I.
und 2. Klaſſe deſignirten, ſo wie die zur Einſtellung
brauchbar befundenen Militärpflichtigen und die von
den Truppentheilen entlaſſenen unbrauchbaren Solda-
ten haben ſich zu der, in der ihnen bereits behändigten
Ordres W riebenen Zeit bei Vermeidung der an
edrohten Strafen pünktlichſt zu geſtellen. Diejenigenilitärpflichtigen, welche bis Jetzt die Ordres nicht er-

halten haben, ſind in den von ihnen angegebenen Woh-
nungen nicht aufgefunden worden und haben ſich zur
Empfangnahme der Ordres auf dem Militärbüreau
auf dem Rathhauſe ſofort zu melden.

Diejenigen ſeit dem Erſatzgeſchäft hier zugezoge-
nen Geſtellungspflichtigen, wie die mit dem BVerechti-

ungsſcheine zum einjährigen freiwilligen Dienſt verPehedeß und von den Truppentheilen bei ihrer Mel-
dung zum Dienſtantritt als nicht einſtellungsfähig ab-
gewieſenen Militärpflichtigen haben ſich, wo dies noch
nicht h ſollte, unter Vorlegung der Mili-
tärpapiere im Militärbüreau auf dem Rathhauſe eben-
falls ſofort anzumelden. Jm Aushebungsgeſchäft muß
jede Anmeldung zurückgewieſen werden.

Halle a/S., den 18. Juni 1878.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle.
Vekanntmachung.

Der zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des Leichenfuhr-
weſens in hieſiger Stadt auf die 12 Jahre vom 1. Januar 1879 bis
Ende December 1890 auf den 8. Juli er. Vorm. in unſerm Sitzungs-
zimmer anberaumte Termin wird hiermit wieder aufgehoben und zu
dem gedachten Zwecke ein anderweiter Termin auf

Donnerstag den 11. Juli c. Vorm. 11 Uhr
angeſetzt. Die im Termine bekannt zu machenden Bedingungen liegen
im Stadtſecretariate aus und können daſelbſt ſchon vorher eingeſehen
werden.

Halle, den 1. Juli 1878.
Der Magiſtrat.

Lehrerſtelle.
Die hieſige erſte Schulſtelle mit Kirchendienſt iſt am 1. Octo

ber d. J. zu beſetzen. Das Einkommen beträgt außer fr. W. und Hei-
zung 1500 wovon dem Emeritus 600 zu zahlen ſind. Be-
werbungen ſind einzuſenden an den

LokalſchulinſpectorTrebnitz bei Cönnern,
den 1. Juli 1878. R. Friedrich, P.

Freitag den 5. Juli erhalte
ich 30 Stück der vorzüglichſten

Belgischen Arbeitspferde.

EAGMagdeburgerſtraße 26.
Ein gut erhaltener Irmmler- Aufſe er-Geſuch.ſcher Flügel iſt ſofort zu verkau Ein r Aufſeher wird zum

fen oder gegen ein Pianino um ſofortigen Antritt geſucht auf Do
zutauſchen maine Schlotheim in Thüringen.
alte Promenade 2b, 1 Treppe. Danker.

Auetion in Schladebach.
Aus der Lange'“ſchen Concorsmaſſe ſollen

Donnerstag den A. Juli Er. früh 10 Uhr
5 Pferde in dem Lange'ſchen Grundſtück gegen ſofortige baare
Zahlung verſteigert werden.

Die gerichtliche Conecursverwaltung.
Gegen die Leiden der Harnorgane.

Station Saisont BAD Wil DönGk.bei Cassel. bis 10. October.Gegen Stein, Gries, Nieren- u. Blaſenleiden, Bleichſucht,
Blutarmuth c., ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt:
Georg Victor Quelle u. Helenen-Quelle.

äder vom 15. Mai ab.
Beſtellungen von Mineralwaſſer oder von Wohnungen, Anfragen c.

ſind zu richten an die
Inspection der Wildunger Mineralquellen-Actiengesellschaft.

Achtung!
Bei Abnahme von 3 Pfd. Waſſchſeife empfehle p. Pfd.

Prima Oberſchaa le 45Kernwachsſeife 415LHarzkernſeife (gelbe 38CEalgſeife (marmorirt) 35NRNeisſtärk e 38Weizenſtärke 30I. Sommer Scrifenhandlnng,
Unterberg A/5, nahe der alten Promenade.

Iulnuſtrirter Familien-Kalender,
187 mit Oeldruckbild und Wandkalender, z Prämie,

bei
Preis 50

F. Koestler, Poſtſtraße 10.

d Freitag den 5. d. M. trifft
ein großer Transport beſter
JArdenniſcher Arbeitspferde

ein bei ſ. Zickel u. Sohn.
Für Land- u. Icherwirthe.

Engl. Futterrüben-Samen.
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten

Futterrüben, werden 1--3 Fuß im Umfange groß und 5-1015 r
ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die
weite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs r und dann auf ſolchem
cker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartof-

feln, Raps, Lein und Roggen. Jn 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausge-
wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da die-elben bis im hohen Früh ahre ihre e und Dauerhaftigkeit behalten. Das

fund Samen von der großen Sorte koſtet 6 M. Mittelſorte 3 M. Unter Pfd.
Culturanweiſung

e

wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen Pfund.füge jedem Kuftrage bei.
Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin.

Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß expedirt.

Chamotte-Steine, div. Sorten, ſowie
hartgebraunte VBrunnenSteine.

Ziegelei Dölau bei Halle a/S.
Lager bei Herren Fferm. Britting S Co.

Halle a/S.
Patentirte

Funkenfänger
für Locomobilen,

durch vom Magdeburger Verein für Dampfkeſſelbetrieb und eine
Commiſſion des Bezirksvereins Deutſcher Jngenieure in Magdeburg
vorgenommene Verſuche als die beſten anerkannt, offerirt

C. Louis Strube,
Maſchinen und Dampfkeſſel-Armaturen-Fabrik,

Buckau.
Jlluſtrirte Proſpecte und Tabellen über die erzielten Vergleichs-

reſultate ſende auf Wunſch gratis und franco.

Ein Paar lamm-
fromme flotte Wa
gen- Pferde ſtehen

C preiswerth zum Ver
gr. Ulrichsſtraße 24.

besonderer
Specelalitäten.

Beantwortung je der An- Ein großer Trans
port Zugochſen
ſteht Freitag
zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann,
Marienſtraße 1.

Zwei Paar hoch-

Geſuch.
Für eine größere Maſchinenfabrik

der rein Sachſen wird ein
tüchtiger Modelltiſchlermeiſter ge legante 5 ſähriſucht. Offerten unter Chiffre A. 2. 12 ſtarke a
nimmt Ed. Stückrath in der de, Oldenburger Raſſe, ſtehen zum
Exped. d. Ztg. entgegen. Verkauf

Zum 1. October er. iſt die hie Rittergut Köstriätz,
ſige Gärtnerſtelle zu beſetzen. Be Station d. Thüring. Bahn.
werber, die über ihre Kenntniſſe in
Gemüſe u. Blumenzucht gute Zeug 20 junge Enten, eine Woche alt,
niſſe beibringen können, wollen ſich und einige junge Gänſe, 4 Wochen
melden bei J. G. Boltze. jalt, ſind zu verkaufen

Salzmünde a/S. Polleben Nr. 17.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Witte Mai (Sommerfabrpläne).

60nnementsW Bazar, Modenwelt,
Frauenzeitung, Victoria

Fliegende Blätter, Kladdera-
datſch Neues Blatt, Daheim,
Gartenlaube, Hausfreund, Ueber
Land u. Meer, Jlluſtrirte Zei
tung 2c. pünktlich S frei ins
Haus S durch
M. K oOestler. Poſtſtr. 10.
F. Probe- Nummern

gern zur Anſicht.

euter“s ſämmtlicheR Werke.
Volksausgabe à Heft 75

ins Werke, illuſtr.Pracht-Ausgabe à Heft 50
Abonnements Antritt
empfiehlt
M. Koestler. Poſtſtr. 10.

jederzeit

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Königs
Coursbuch

mit einer Eisenbahnkarte vom nöräl.
Deutschland.

Preis 30 F.
Fabrpläne der Eisenbahnen der Pro-
vinzen Brandenburg, Pkommern,
Posen, Preussen, Sachsen, Schlesien
und Schleswig-Holstein, des König-
reichs Sachsen, der Necklenburgi-
schen, Thüringischen, Anhaltischen
Länder Braunschweigs, der hessi-
schen und hannöverschen Anschluss-
bahnen etc. ete.

Die Vorzüge des Buches liegen in
der übersichtlichen Zusammenstel-
lung der Fahrpläne, der Zuverlässig-
keit seiner Angaben und dem bil-
ligen Preise.

Verlag von Albert König in
Guben,

Haus- Verkauf.

fort ausgeſtattetes herrſchaftliches
Wohnhaus mit ſchönem Vor
u. Hinter-Garten, in beſter, geſun-
der Lage von Halle iſt preiswerth
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Annoneen Expedition von
Rudolf Mosse, gr. Ul-richsſtraße Nr. A.

Gut in Mecklenb.Schw., an der

Hect.) groß, wov. beſter Wei
zenboden z Wieſen, mit guten
Gebäulichkeiten, ſoll wegen Erb
ſchaftsr egulirung mit lebend. und
todten Jnvent. ſofort gegen Baar
zu civilem Preiſe aus freier Hand
verkauft werden. Als
käufer Legitimirte mögen ſich gef.
über alles Weitere wenden an

P. Berg, Buchhändler
in Bützow in Mecklenburg.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung in der Nähe der Bahn
iſt unter Mitbenutzung des
Gartens für 325 Thaler
ſofort zu vermiethen und am
I. Oetober zu beziehen. Nä-
heres bei Herren Lösche

Co. Franckenſtraße 1.
Eingang: Landw'ehrstr.

Wiemer G Sienank,

20. Juli er. Extra-
zug nach Hamburg

via Stendal-Delzen. Näheres
bei Herrn R. Penne, Leipzi-
gerſtraße 77.

Wiemer &Sienank,

e Magdeburg.Sonntag d. 21. Juli er.
Extrafahrt nach Thale
und zurück. Näheres bei Hrn. R.
Penne, Leipzigerſtr. 77.

Wis!
ab Kellerei gr. Brauhausg.
(zu jeder Tageszeit) p. Eimer 25
und pro Centner 85 frei ins
Haus (Vormittags) p. Eimer 30
und pro Centner 1

1 Bund Latten t abzu
holen Diemitz Nr. 11.

Erſte Beilage,

Ein neugebautes, mit allem Com

Ein vorzügliches oder

Bahnſtation, ca. 22 Laſt (300

e den

0. Kluge, Eis u. Vierhandlung.

Das Coursbuch enthält sämmtliche 4.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 3. Juli.

1642. Geſt. Maria von Medicis, die kunſtſinnige Ge-
mahlin Heinrichs IV. von Frankreich, zu Köln.

1676. Geb. Fürſt Leopold, der alte Deſſauer.
1778. Geſt. J. J. Rouſſeau, Schriftſteller, zu Erme-

nonville bei Paris.
1789. Geb. F. Overbeck, deutſcher Künſtler, zu Lübeck.
1866. Schlacht bei Königgrätz.

BAC. Die Einführung der Paßpflichtigkeit
für Berlin

iſt durch eine kaiſerliche Verordnung vom 26. Juni auf
Grund des 9 9 des Geſetzes über das Paßweſen vom
21. October 1867 erfolgt, welcher dahin lautet: „Wenn
die Sicherheit des Bundes oder eines einzelnen Bundes-
ſtaates oder die öffentliche Ordnung durch Krieg innere
Unruhen oder ſonſtige Ereigniſſe bedroht erſcheint, kann die
Paßpflicht überhaupt oder für einen beſtimmten Bezirk
oder zu Reiſen aus oder nach beſtimmten Städten des
Auslandes durch Anordnung des Bundespräſi-
diums vorübergehend eingeführt werden.“ Die
Beurtheilung der Frage, ob außerordentliche Zuſtände, wie
ſie das Paßgeſetz unterſtellt, d. h. ſolche, in welchen die
öffentliche Ordnung durch irgend welche Ereig-
niſſe bedroht erſcheint, vorliegen, iſt eine Sache
der Verwaltungsbehörden. Die Berliner Polizeibe
hörde muß wiſſen, ob ſie in den gegenwärtigen Zeiten
mit den ordentlichen Vollmachten zur Ueberwachung
des Fremdenverkehrs. auskommen kann oder nicht.
Es iſt an ſich ſchon ſchwierig, eine ſo große Stadt von
über eine Million Einwohnern, wo ein täglich nach vielen
Tauſenden zählender Fremdenverkehr ab und zufluthet,
mit welchem auch viele höchſt zweifelhafte und der öffent-
lichen Ordnung gefährliche Elemente einſtrömen, derartig
zu überwachen, daß kein erheblicher Bruchtheil der fluk-
tuirenden Bevölkerung ſich dem Auge des Geſetzes entzieht.
Wir haben ſeiner Zeit die Vermehrung der Berliner
Schutzmannſchaft, die aus Anlaß der Attentate von der
Regierung auf eigene Verantwortlichkeit angeordnet wurde,
gebilligt; wir ſind keinen Augenblick darüber im Zweifel,
daß das preußiſche Abgeordnetenhaus nachträglich ſeine Ge
nehmigung zu der dadurch herbeigeführten Etatsüber-
ſchreitung ertheilen wird. Wir haben damals erklärt, daß
wir es für die erſte und dringendſte Pflicht der Regierung
hielten, durch alle zuläſſigen Mittel dafür zu ſorgen daß
die öffentliche Ordnung in der Reichshauptſtadt gewahrt
bleibe. Aus demſelben Grunde kann auch die gegenwärtige
Maßregel der vorübergehenden Einführung der Paßpflichtig-
keit für Berlin nur unſere Billigung finden. Die Ge-
ſetze ſind zu dem Zwecke gegeben, um in der den Ver-
hältniſſen entſprechenden Weiſe angewendet zu werden
wenn daher in einem Geſetze für außergewöhnliche
Zuſtände der Regierung außerordentliche Voll-
machten vorbehalten worden ſind, ſo erfüllen die Be
hörden nur ihre Pflicht, wenn ſie nach Erkenntniß der
Sachlage von der dadurch gebotenen Nothwendigkeit ſich
leiten ließen. Der 9. 9 des Paßgeſetzes vom 12.,
Oktober 1867 iſt geradezu für ſolche Zeitlage wie die gegen
wärtige gegeben er überläßt dem freien Ermeſſen
der Regierung die Beurtheilung, ob die öffentliche
Ordnung durch irgend welche Ereigniſſe bedroht erſcheint.
Die beiden ruchloſen Attentate auf des Kaiſers Haupt
und die damit im Zuſammenhange aufgetretenen Erſchei-
nungen einer entſetzlichen Verwirrung der Sittlichkeitsbe-
griffe in den Tiefen der Bevölkerung können nicht bloß
als ſolche „Ereigniſſe“, wie ſie 9 9 des citirten Geſetzes
unterſtellt, aufgefaßt werden, ſondern man muß gerade
ſagen: wenn man dieſe Ereigniſſe nicht als ſolche auf-
faßt, dann weiß man überhaupt nicht, welche „ſonſtigen
Ereigniſſe“ unter 9 9 des Paßgeſetzes fallen ſollen. Die
Frage bleibt einzig und allein die, ob die vorübergehende
Einführung der Paßpflichtigkeit für Berlin in ſolcher Weiſe
gehandhabt werden kann, daß der damit beabſichtigte Zweck,
Elemente, welche die öffentliche Ordnung bedrohen könn-
ten, von Berlin fern zu halten, beziehungsweiſe von dort

Halle, Mittwoch den 3. Juli 1878.
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wieder zu entfernen, auch wirklich erreicht wird; Alles
wird auf dieſe Handhabung ankommen. Wir wollen, ob
wohl dies faſt unnöthig erſcheint, nur den Wunſch aus-
ſprechen, daß die Beläſtigung des Perſonenverkehrs, die
mit der Einführung der Paßpflichtigkeit für Berlin immer-
hin verbunden wird, mögen auch die Polizeibeamten auf
desfallſige Anweiſung ihrer vorgeſetzten Behörden noch ſo
taktvoll verfahren, von Allen, welchen die Wahrung der
öffentlichen Ordnung am Herzen liegt, mit verſtändiger
Reſignation ertragen werden. Den Polizeibeamten,
welche die Aufſicht über den Perſonenverkehr auszuüben
haben, ſuche man die Erfüllung ihrer Pflicht zu erleichtern,
indem man ihrem Verlangen nach Auskunft über die Per-
ſon bereitwillig entgegenkommt. Nicht ſie ſind für die
Beläſtigung, welcher mancher hier ankommende Fremde,
der ſich über jeden Verdacht, zu den ordnungsfeindlichen
Elementen zu gehören, erhaben weiß, vielleicht ausgeſetzt
ſein möchte, verantwortlich zu machen, ſondern einzig und
allein die außerordentlichen Zuſtände, in denen wir zur
Zeit leben.
ſtände ſchnell wieder verſchwinden bis dahin aber, wo
dieſes geſchehen ſein wird, wenigſtens den ausübenden
Organen ihren ſchweren und peinlichen Dienſt erleichtern,
indem er ſie
unterſtützt.

Die Bewegung gegen die Sozialdemokratie
und ihre Tadler.

Zum erſten Male, ſeitdem die Sozialdemokratie in
Deutſchland als eine ſelbſtſtändige Partei in die Oeffent-

Erſte Beilage zu [52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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und die politiſche Zerſetzung des alten Reiches geknüpft,
die humane Geſinnung abgethan und ſind verſunken in
barbariſcher Leidenſchaftlichkeit? Es thut noth, daß wir
uns ſolch' dreiſter Beſchuldigung gleich von Anſang an
erwehren. Kein Menſch denkt daran, die Freiheit der
wiſſenſchaftlichen Forſchung zu beſchränken. Aber was wir
verhindern wollen, das iſt die Weiſe, wie einzelne, bald
ganz aus dem Zu ernmenhang geriſſene, bald vollſtändig

verdrehte Sätze a rakter oder gar utopiſtiſcher Syſteme
benutzt werden um in der urtheilsloſen Menge einen
Samen auszuſtreuen, der auf die eine oder die andere
Weiſe verbrecheriſche Ausſchreitungen hervorbringen muß.

Der wirkſamſte Standort zur Ausſtreuung dieſer Saat iſt
die Tribüne des Reichstages. Darum fort mit den Sozial-
demokraten aus dem Reichstage! Möge ſich Niemand be-
irren laſſen durch die Phraſe, daß es gefährlich ſei, den
„reformatoriſchen Jdeen“ das Wort zu entziehen! Was
die Sozialdemokraten im Reichstage oder vielmehr vom

Reichstage aus betreiben, iſt nicht die Verkündung refor-
Möge ein Jeder dahin wirken, daß dieſe Zu matoriſcher Jdeen, ſondern die nackte Aufwiegelung. Dazu

aber ſoll das deutſche Parlament nicht länger mißbraucht

durch ein freundliches Entgegenkommen

des Merſeburger Kreiſes, Herr
ſtedt

lichkeit getreten, hat unſer Bürgerthum überall den Ent
ſchluß gefunden, gegenüber dieſen Störern des öffentlichen
Friedens ſein Hausrecht zu wahren. Wie immer in den
Zeiten plötzlicher Aufwallung, ſchießt man dabei hier und
da über das Ziel hinaus. Wir ſind nicht gemeint, ein
vereinzelt vorgekommenes, gewaltſames Verfahren ſchlecht
weg zu billigen; auch die abſolut rückſichtsloſe Aus
ſchließung aller von der ſozialiſtiſchen Agitation irregeleite-
ten Arbeiter aus den Fabriken, ohne ernſtliche Verſuche
einer vorgängigen Belehrung, ſcheint uns ein nicht unge
wagtes Experiment. Aber im Großen und Ganzen be
grüßen wir die gegenwärtige Bewegung als ein reinigen
des Gewitter und wünſchen nur, daß daſſelbe nicht vor
überziehe, ohne die Miasmen, welche unſere ſozial-politiſche
Atmoſphäre verpeſten, hinweggefegt zu haben. Vor Allem
gilt es, daß die energiſche Ermannung unſeres Volkes
nicht vor den Wahlen wieder erſchlaffe. Die Sozialdemo-
kratie ergeht ſich in den wunderlichſten Beweisführungen,
um den moraliſchen Zuſammenhang zwiſchen ihr und den
abſcheulichen Verbrechen der jüngſten Vergangenheit hin-
wegzudeuteln. Wir hoffen, ſie predigt tauben Ohren.
Aber auch in der nichtſozialiſtiſchen radical- demokratiſchen
Preſſe hören wir die beweglichſten Declamationen gegen
die herrſchende Stimmung und ihre Aeußerungen. Die
„Frankfurter Zeitung“ erblickt ein „Bild wahnſinniger
Verblendung und zielloſer Wuth“, ſie ſpricht vom „weißen
Schrecken“ und vergleicht unſere Bewegung gegen die So-
zialdemokratie mit den Juden und Ketzerverfolgungen des
Mittelalters. Ja, ſie ſchreibt bereits die Geſchichte des deutſchen
Volkes unſerer Tage mit dem Satze: „Dieſes Volk hatte
ſeine Vergangenheit verleugnet und ſeine Zeit nicht begriffen
es hatte die freiheitlichen Errungenſchaften ſeiner politiſchen
Kämpfe, die Forderungen der Humanität vergeſſen und
ſie blinder Leidenſchaft geopfert und dies Alles vor-
wiegend aus dem Grunde, weil ſeine geiſtigen Führer und
Tonangeber, die Leiter der Parteien und der Preſſe, die
Verbrechen Einzelner für ihre Zwecke ausgebeutet haben.
Und grade Diejenigen ſind die ſchlimmſten Feinde ihres
Volkes geweſen, welche ſich am eifrigſten mit dem Namen
der Reichsfreunde zu ſchmücken liebten.“ Jſt dem wirklich
ſo? Jſt dieſe entſchloſſene Aufraffung gegen die Feinde
der bürgerlichen Geſellſchaft, in der wir ein Zeichen der
unverdorbenen Geſundheit unſerer Volksnatur erblicken zu
ſollen meinten, wirklich ein Abfall von unſerer Vergangen-
heit, haben wir wirklich das beſte Erbtheil jener leidens-
vollen Geſchichtsepoche, die ſich an die deutſche Reformation

werden (M. 3.)Zu den Reichstagswahlen.
Merſeburg, den 1. Juli. Jn dem Wahl-

kreiſe Merſeburg Querfurt iſt von Seiten kon-
ſervativer Wähler, denen ſich angeblich auch ſolche von
anderen Parteien angeſchloſſen haben ſollen der Landrath

von Helldorff-Run-
als Kandidat für den deutſchen Reichstag auf-

geſtellt.
v. B. Leipzig, d. 30. Juni. Eine große Anzahl

Städte Sachſens und Thüringens hatten ihre Vertreter
zum heutigen Parteitage der Fortſchrittspartei Sachſens
und Thüringens nach Leipzig geſandt. Auch war die
ſächſiſche fortſchrittliche Landtagsfraktion durch drei Ver-
treter offiziell vertreten. Jn der Vormittagiverſammlung
beſchäftigte man ſich zunächſt mit Fragen der Parteiorga-
niſation und Agitation und beſchloß, in allen Kreiſen, wo
Ausſicht auf Erfolg, fortſchrittliche Kandidaten aufzuſtellen
bei der Stichwahl wollte man auf alle Fälle für den
Kandidaten der Ordnungsparteien eintreten. (Durch das
Verhalten der Konſervativen ſind die Unterhandlungen
eines einmüthigen Vorgehens aller Ordnungsparteien in

Sachſen in letzter Zeit unmöglich geworden). Was die
Bildung einer Parteiorganiſation für Sachſen und Thüringen

betrifft, ſo gelangte man zwar noch nicht zum vollen Ab-
ſchluß, erwählte aber ein Comité und beauftragte daſſelbe
mit den einſchläglichen Arbeiten.

V. B. Amfeld (Jena), den 30. Juni. Heute
fand hier eine fortſchrittliche Wahlverſammlung in dem großen
Saale des Schützenhauſes ſtatt, in welcher Prof. Dr. Wi-
gard (Dresden) über Weſen, Aufgabe und Ziele der
deutſchen Fortſchrittspartei ſprach. Abends 7 Uhr fand
eine zweite vertrauliche Beſprechung über Angelegenheiten
der Parteipreſſe ſtatt.

Vermiſchtes.
[Aus der „Bierologie“.]) Ganz zeitgemäß

und den Forderungen und Bedürfniſſen der Gegenwart
Rechnung tragend, iſt die Preis-Aufgabe, welche der „Ver-
ein zur Beförderung des Gewerbfleißes“ für die Jahre
1878 und 1879 geſtellt hat. Derſelbe hat in Gemeig-
ſchaft mit deutſchen und amerikaniſchen Bierbrauern einen
Preis von 3000 Mark ausgeſetzt für die Auffindung eines
leicht ausführbaren Verfahrens, den Gehalt des im Bier
anweſenden Glycerins, welches hauptſächlich zu Bierver-
fälſchungen verwendet wird, bis zur Genauigkeit von 0,05
Prozent deſſelben mit Sicherheit zu beſtimmen. Gleich-
zeitig wird verlangt, daß die Maximalmengen des durch
Gährung gebildeten Glycerins, welche in regelrecht ge-
brauten Bieren vorkommen können, durch umfaſſende
Verſuche feſtgeſtellt werden. Einem andern, beſonders im
Sommer längſt fühlbar gewordenen Bedürfniſſe hat ein
Herr Emery Lockwood abzuhelfen geſucht. Derſelbe hat
ein ganz neues Verfahren, auf welches er ſich unterm 7.

März 1877 ein Patent ertheilen ließ, erſonnen, um den

Eine Reminiscenz vom Wiener Kongreß.
Daß die Zugehörigkeit Thorns zu Preußen der Fürſprache einer

Dame zu verdanken iſt, dürfte wohl nicht allbekannt ſein. Die ſchöne
Gräfin Julie Zichy war es, welche auf dem Wiener Kongreſſe ver
möge ihrer Schönheit und Anmuth den galanten Kaiſer Alexander
zum Fallenlaſſen ſeiner Anſprüche auf Thorn bewog, und ſo haben
die Thorner ſich heute noch bei der ſchönen Frau zu bedanken, daß
ſie Deutſche und nicht Ruſſen geworden ſind. Dieſes hiſtoriſche Er-
eigniß wird in dem kungſt erſchienenen Buche „Der Frauen An
theil an der modernen Weltgeſchichte von F. Arndi in folgender
Weiſe geſchildert: Die Unterhandlungen über Sachſen und Polen,
obgleich ſeit Monaten geführt, waren zu keinem definitiven Reſultate
gelangt, indem der Kaiſer Alexander auf dem Beſitz von Thorn und
König Friedrich Wilhelm auf dem von Leipzig beſtand. Vergebens
hatten die Diplomaten einen Ausgleich zu finden gehofft es ſchien
faſt, als könne nur das Schwert den letzten Entſcheid r Da
blieb es einer Frau vorbehalten, die aufgeregten Geiſter zu be
ſchwichtigen und die Eintracht wieder herzuſtellen. Auf einer Soiree
bei der Herzogin von Sagan, wo die höchſten Perſonen ſich verſam-
melt hatten wurden lebende Bilder aufgeführt. Unter mehreren
anderen feſſelte vorzüglich eins die Blicke der Zuſchauer: die gefeſſelte
Jrene (Friedensgöttin) von Eris (Zwietracht) und Bellona Kriegs
göttin) bedroht. Plötzlich, zum Erſtaunen aller Anweſenden, trat die

efeſſelte Jrene, aus dem Rahmen r das geiſt- und ſeelenvolle
uge zum Czaren erhoben, ſprach ſie mit ihrer ſüßen, wohllautenden

Stimme einige Verſe, in denen ſie dem „großmüthigen, welt
befreienden und weltbeglückenden Alexander“ die Bitte vortrug, ihre
Feſſeln zu löſen und die drohenden Dämonen der Zwietracht und des
Krieges zu verſcheuchen. Der Kaiſer, in Entzücken ſchwelgend über
die reizende Erſcheinung, die keine Andere als die Gräfin Julie Zichy
war, hatte im Augenblick weder Gedanken noch Wünſche für ſeine
ſonſt ſo beliebte Vergrößerungsſucht und hätte vielleicht noch mehr
zugeſtanden, wie die Gräfin forderte. Er führte ſie zu dem König
von Preußen, dem er in ſeiner gewohnten liebenswürdigen Weiſe
ſagte, daß ihm allein das Vorrecht, die Feſſeln von ſo ſchönen Händen
z löſen, gebühre. Der König war ſichtlich bewegt, er nahm der Gräfin

e Feſſeln ab und als der Kaiſer ihm vertraulich zuflüſterte: „Jch
gebe meine Anſprüche auf Thorn auf ſagte Friedrich Wilhelm
„Und Jch beſtehe nicht mehr auf Leipzig,“ worauf die ganze Szene
mit einer herzlichen Umarmung der beiden Fürſten ſchloß.

Maria de las Mereedes.
Wenn ein König von Spanien ſich vermält, ſo bedarf ſeine

Wahl der Zuſtimmung der Cortes. Als Alphons XII. den Entſchluß
gefaßt hatte, ſeine Couſine, die Jnfantin Maria de las Mercedes,
die Tochter ſeines Onkels, des Herzogs von Montpenſier, auf den
Thron von Caſtilien zu erheben und dadurch dem Kampfe der beiden
Linien des ſpaniſchen Zweigs Derer von Bourbon ein Ende zu machen,
holte er ebenfalls, dem Geſetze gehorſam, die Zuſtimmung der Cortes
ein. Es fehlte nicht an Widerſtand. Damals ſagte der Wortführer
der Oppoſition, nachdem er alle politiſchen Gründe gegen das Ehe
roject des Königs erſchöpft hatte: „Von der Perſon der Prinzeſſin
Kercedes ſpreche ich nicht. Engel discutirt man nicht, man vetet

ſie an.“ Der Engel, vor deſſen Anblick jede Gegnerſchaft verſtum-
men mußte, hat die Erde verlaſſen. Die jüngſte und ſchönſte Königin
der Chriſtenheit iſt nach einer Ehe von fünf Monaten und drei
Tagen im Alter von achtzehn Jahren und zwei Tagen geſtorben!
An ihrem achtzehnten Geburtstag reichte ihr der Priſter, der ihre
Ehe eingeſegnet, die letzte Wegzehrung. An ihrer Bahre trauert ihr
jugendlicher Gemahl, der an ihr eine Gefährtin für ſein dornenreiches
Leben, eine Stütze zu finden hoffte. Nicht Politik, Liebe hatte den
Bund geſchloſſen, den der Tod mit rauher Hand zerriſſen hat. Jn-
mitten des Zwanges der Etikette an dem ſteifſten Hof Europas hat-
ten ſich die beiden Herzen gefunden für kurze Zeit. Spanien
ſchließt ſich der Trauer ſeines Königs an. Jn jedem Haushalt, von
den Pyrenäen bis an die Punta del Europa, wird man den Tod
der holden Fürſtin als ein nationales Unheil betrachten. Nicht blos
Schönheit war der jungen Königin eigen unter den Angehörigen
ihres Geſchlechts glänzte ſie nicht blos durch die Reize hervor, die
mit den Jahren vergehen Alle, die in ihre Nähe zu kommen das
Glück hatten, rühmen die ſeltenen Gaben des Geiſtes und des Herzens,
die ihr eigen waren und die ſie würdig machten eine Krone zu
tragen. Anmuth und Liebenswürdigkeit zierten ſie. Sie ragte durch
Grazie hervor, in einem Lande, wo alle Frauen graziös ſind. Sie
war anders erzogen als frühere ſpaniſche Jnfantinnen, ihre Bildung
war univerſell, und man hat erzählt, daß ſie in den erſten Stadien
ihrer aufkeimenden Liebe mit dem König in deutſcher Sprache
dere in deutſchen Lauten in Gegenwart der Höflinge ſich
mit Dem unterhielt, an deſſen Seite ſie nur zu kurze Zeit weilen
ollte. Nicht den Spaniern, aber jedem andern Europäer wird ihr

ndenken vielleicht noch theurer gemacht durch den Umſtand, daß ſie
9 weigerte, der grauſamen Sitte oder Unſitte Spaniens, den Stier-
efechten, ihre Huldigung darzubringen. Dem großen Stiergefecht,
as gelegentlich ihrer Hochzeit ſtattfand, wohnte ſie gezwungen bei,

ſeitdem weigerte ſie ſich entſchieden, die Arena zu betreten.

Papſt Pius IX.
ſoll nun doch den Ehrentitel eines „Heiligen“ bekommen. Aller
dings wird es etwas langſam damit gehen Leo XIII., der, wie
es ſcheint, dem Drängen der ultramontanen Heißſporne nachgiebt
hat ſelber nicht all zu „große Neigung den Pair-Schub vorzunehmen
und ſeinen Vorgänger unter die Reihe der glorienumſtrahlten Hei
ligen zu verſetzen.“ Katholiſche Blätter laſſen ſich über die Lage der
Canoniſations- Angelegenheit Folgendes ſchreiben: Die unſer dem
24. Mai d. von dem Patriarchen von Venedig, dem Erzbiſchof von
Wien, den Biſchöfen von Verona, Vicenza, Padug, Treviſo CEeneda,
Belluno, Concordia, Adria, Chioggig und dem Auxiliarbiſchofe von
Padua unterzeichnete und vom „Veneto Catt.“ publicirte Bitte an
den h. Vater Leo XIII. um Anordnung einer Unterſuchung über die
heroiſchen Tugenden Pius IX. führt in der Einleitung aus, daß es
der Kirche in keiner Epoche an Heiligen gemangelt und daß die Vor-
ſehung gerade in einer Zeit, wo die atheiſtiſchen und revolutionären
modernen Jdeen die menſchliche Geſellſchaft dem Abgrunde der Bar-
barei immer näher bringen, in dem verblichenen Pius IX. einen
Mann und höchſten Hirten erweckt, dem nach dem allgemeinen Ur-
theil der Gläubigen alle Tugenden in heroiſchem Grade eigen ge-
weſen wären. Sodann fahren die Petenten fort: „Ausgerüſtet mit
einem Willen, der zu allem Guten hinneigte, und mit einem groß
müthigen und höchſt mitleidigen Herzen, ſtets ſanftmüthigz, aber auch
zugleich ſtandhaft in der Aufrechterhaltung der Principien der Wahr
heit und Gerechtigkeit wußte er einem feſten und unbeugſamen
Felſen gleich, Stand zu halten gegenüber dem hereinbrechenden
Strome der Gottloſigkeit und des Unglaubens, der ſeit einem Jahr-
hundert immer höher anſchwillt und mit allgemeiner Vernichtung
droht er wußte ſtets mit eherner Bruſt der Uebermacht und den
verſuchten Gewaltthaten Widerſtand zu leiſten, er verurtheilte vor
der Welt mit jenem Freimuthe, der nur im Munde des Statthalters
Jeſu Chriſti ſo lebendig und wirkungslos ſein konnte, jene Jrrthü-
mer, welche der Familie und den geſellſchaftlichen Jnſtitutionen
ſolchen Schaden zufügen; er richtete ſein Wort ohne Menſchenfurcht
und ohne auf Titel und Macht Rückſicht zu nehmen, an den Clerus,
das Volk und die Fürſten, bald belehrend, bald ermahnend manch-
mal aber auch drohend.“ Am Schluſſe wird ſodann der Verblichene
„ein Märtyrer in der Geduld, ein Bekennerin der Stand-
haftigkeit, ein Apoſtel in der Liebe, ein Engel in ſeinem
ganzen Leben“ genannt und daran die Bitte um Einleitung des

Beatificationsproceſſes geknüpft.
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Transport des Bieres auf weite Entfernungen zu ermög-
lichen und zu erleichtern, ohne daß die Qualität deſſelben
darunter leidet.
beliebigem Gährungszuſtande der Deſtillation zu unter-
werfen und, nachdem aller Alkohol abdeſtillirt iſt, die
Maſſe zu einem ſyrupartigen Extrakt einzudampfen. Dieſes
Bierextrakt wird ſodann in Gefäße gebracht, welche her
metiſch verſchließbar ſind, und mit dem rektifizirten Alko-
hol verſetzt. Will man dieſes Dauerbier gebrauchen, ſo
hat man nur nöthig, den Extrakt mit reinem Waſſer zu
vermiſchen. Dank dieſer Erfindung wird der Touriſt auf
ſeiner Wanderung durch den Grunewald, oder durch das
bairiſche Hochgebirge ec., keine qualvollen Stunden des
Sehnens und Bangens nach einem kühlen Schoppen Bier
empfinden. Sobald er an einen kleinen Waldesquell ge
langt iſt und ihn dieſes ſüße Sehnen anwandelt, zieht er
ſein mitgebrachtes Achtel Bairiſchbier in Geſtalt einer
kleinen Blechbüchſe aus der Taſche und miſcht ſich genüg-
ſam „ein Seidel friſch vom Faß“. Oder, was beſonders
größeren Geſellſchaften ſehr zu empfehlen, der Jnhalt der
ganzen Büchſe wird in das Waſſer geſchüttet und aus
dem Borne ſprudeln ſchäumend, ſtatt des nüchternen
Quellwaſſers, braune Ströme bairiſchen Biers. An dieſer
Quelle zu ſitzen, dürfte wohl manchen Knaben beſſer be-
hagen, und dieſes natürliche Naß dürfte ihnen
mindeſtens ebenſo gut munden, wie unſere Aktienbiere.

Der Durchbruch des Tunnels bei Schwelm.
Schwelm, d. 30. Juni. (K. Z.) Etwa eine Viertelſtunde von

der Stadt Schwelm entfernt befindet ſich der Tunnel der neuen noch
nicht vollendeten Strecke der Rheiniſchen Eiſenbahn, in welchem vor-
geſtern der Zuſammenſturz ſtattfand. Der Tunnel war bis auf die
Ausmauerung vollkommen fertig und vor einigen Tagen hatte ihn
ſchon eine der kleinen Arbeitslocomotiven durchfahren. Er durſchnei-
det einen breiten und hohen Berg, welcher zumeiſt aus Felsbildung
beſteht. Am Freitag Abend um 6 Uhr befand ſich eine ganze Ar-
beiterſchicht in dem Tunnel, unter ihnen viele Maurer, welche das
Ausmauern des Tunnels an denjenigen Stellen zu beſorgen hatten,
wo bisher nur Balkengerüſte angebracht waren. Eben als der die
Aufſicht führende Polier den Befehl zum Aufgeben der Arbeit er-
theilte, hörten die Arbeiter über ſich im Felſen ein Kniſtern und
Krachen und ſahen, wie die mächtigen Stützbalken ſich zu biegen an-
fingen. Augenblicklich flohen ſie ſo ſchnell ſie konnten nach beiden
Oeſſnungen des Tunnels zu, wobei ſich aber die Maurer, die auf den
Gerüſten ſtanden, verſpäteten. Den Meiſten gelang es auch, glücklich
zu entkommen, obwohl mehrere von ihnen durch brechende Balken
und niederſtürzendes Geſtein Verletzungen erhielten, an welchen einer
bereits geſtorben iſt. Dieſem waren durch fallende Balken beide
Beine zerſchmettert und einige Rippen gebrochen worden. Einem
andern hatte beim Niederfallen ein großer eiſerner Haken, welcher
zum Zuſammenhalten der Stützbalken gedient hatte, am Bein getrof-
fen und ihm faſt die ganze Wade abgeriſſen, andere kamen mit blu-
tigen Köpfen, Beulen und Schrammen davon. Wie Betheiligte er-
zählen, war die Angſt und Verwirrung, da ihnen plötzlich Balken
und centnerſchwere Steine um die Ohren flogen, um ſo fürchterlicher,
weil das Ereigniß faſt ganz plötzlich eintrat und die Leute kaum
Zeit gehabt, über die Urſache des Krachens nachzudenken, als auch
r der Einſturz erfolgte.
er Verunglückten ſehr übertrieben (die erſten Angaben ſprachen von

27 Verſchütteten). Später ſtellte ſich dieſelbe, wie ich Jhnen ſchon
telegraphirte, zuſammen auf neun Mann heraus. Mehrere der Ver-
unglückten ſind aus der Stadt Schwelm, die meiſten leider verheira-
thet und Familienväter. Das Unglück ſoll gerade ſehr brave und
fleißige Leute getroffen haben.

Unmittelbar nach dem Vorfalle wurden Anordnungen getroffen,
um den Platz des Unglücks zu unterſuchen und Rettungsarbeiten zu
beginnen, doch leider mußte man ſich ſehr bald überzeugen, daß letztere
faſt hoffnungslos ſeien.
ein Vorgehen von oben her vollſtändig unmöglich, und man war
nur auf ſolche Arbeiten angewieſen, welche vom Jnnern des Tunnels
aus unternommen werden konnten. Hier aber hatte man mit dem
Uebelſtande zu kämpfen, daß nur verhältnißmäßig wenige Leute gleich
zeitig arbeiten konnten.

Seine Methode beſteht darin, Bier von

wohl

Jm erſten Schrecken wurde die Zahl

h begab ich mich in den Tunnel, um das Ainngewerr aus
der Nähe anzuſchauen. Es war ein Weg von mehr als a
Minuten, den man zurücklegen mußte, um zur Stelle des Einſturzes
zu gelangen. Vollſtändige Dunkelheit herrſchte im Tunnel, und ohne
das Grubenlicht, welches mir ein Licht vorantrug, hätte ich den Weg
nicht finden können. Die Luft war naß und kühl und an manchen
Stellen ſpritzte Quellwaſſer wie ein feiner Sprühregen zwiſchen den
Steinen hervor, manchmal kam man auch gewiſſermaßen unter eine
Traufe, aus der ein mehr wie ſingerdicker Strahl Waſſer hervorbrach.

Das unter ſolchen Verhältniſſen der Boden mehr einem kleinen See
als etwas Anderem glich, läßt ſich leicht erklären. Endlich langte ich
am Platze des Zuſammenſturzes an, und zwar gerade zur Zeit, als
man die erſte Leiche die des Maurerpoliers aus dem Gewirr von
Balken und Felstrümmern herausgezogen hatte. Der Verunglückte
war derartig zwiſchen Balken eingeklemmt geweſen, daß man ihn erſt
jetzt hatte herausziehen können, obgleich ſein Leichnam den Arbeitern
i ſeit geraumer Zeit ſichtbar geweſen war. Bei Auffindung

ieſer Leiche hatte man wenigſtens den Troſt, daß der Ungkückliche
ſicher keinen langen Leiden ausgeſetzt geweſen ſondern ſofort geſtor-
ben iſt. Es iſt ein wüſtes Bild das man an dieſer Stelle erblickt.
Durch die Wucht der niederſtürzenden Felsmaſſen ſind mächtige Stütz-
balken von ein Fuß Durchmeſſer wie Zündhölzchens, zwei ois drei Mal
durchgebrochen. Dazwiſchen liegen Felsſtücke und von Waſſer durch-
näßtes Erdreich, ein wahres Chaos der Zerſtörung. Wohl ſuchten
die Arbeiter mit Aufwand aller Kräfte, den Schutt aufzuräumen, um
zu ihren verunglückten Kameraden durchzudringen, aber das Nach-

der Balken und Felsſtücke machte dieſe Arbeit ſo gefährlich,
aß man ſich bald entſchließen mußte, nur ſehr vorſichtig und daher

auch langſam vorzugehen. Die Arbeiter hatten kleine Stollen ganz
an den Seiten des Tunnels in den Niederbruch eingeſchlagen und
hoffen, auf dieſe Weiſe möglichſt bald zu den Verſchütteten zu ge
langen, wenn man aber beim Schimmer des Grubenlichtes auf
ihre trüben Geſichter ſchaut, ſo verliert man jede Hoffnung auf
Rettung der Verunglückten. Die Arbeiter ſelbſt machen auch aus
ihrer Hoffnungsloſigkeit kein Hehl, ebenſo auch die Beamten, welche am
Tunnel angeſtellt ſind. Die einzige Hoffnung, welche Alle ausſprechen,
iſt die, daß die Verunglückten ohne ſchweren Todeskampf geſtorben ſind.

Welches die Urſachen des Zuſammenſturzes waren vermag Nie-
mand mit Sicherheit anzugeben; die gerichtliche Unterſuchung iſt
eingeleitet und die Staatsanwaltſchaft war bereits wenige Stunden
nach dem Unfall am Platze doch glaubt man nicht, daß ſich die
Schuld einer einzelnen Perſönlichkeit herausſtellen wird. Wann es
gelingen wird, alle Verunglückte aufzufinden, iſt gleichfalls noch nicht
zu beſtimmen einige meinen im Laufe von acht Tagen, andere
wollen einen Zeitraum von vier Wochen dafür in Anſpruch nehmen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Nach Art. 94 des Geſetzes vom 3. Mai 1852 können die Ge

ſchworenen, wenn bei ihnen Zweifel über das zu beobachtende
Verfahren oder über den Sinn der an ſie geſtellten Fragen, oder
über die Faſſung der Antwort entſtehen, ſich darüber vom Vorſitzen-
den Aufklärung erbitten, welche ihnen in Gegenwart der übrigen
Mitglieder des Gerichtshofes zu ertheilen iſt. Jn Bezug auf dieſe
Beſtimmung hat das Obertribunal den Satz ausgeſprochen, daß die
Belehrungen, welche der Vorſitzende den Geſchworenen auf deren An-
trag im Berathungszimmer zu ertheilen hat, als eine die Berathung
derſelben betreffende innere Angelegenheit, überhaupt nicht Gegen-
ſtand einer Nichtigteitsbeſchwerde ſein kann, indem der Schutz des
Geſetzes gegen etwaige Machtüberſchreitungen des Vorſitzenden in
ſolchen Fällen auf der gebotenen Zuziehung der übrigen Gerichtsmit-
glieder beruht. „Hiernach kann gegenwärtig nicht unterſucht werden,
ob der Vorſitzende nach Jnhalt des über den fraglichen Vorfall
aufgenommenen Protokolls in ſeinen Belehrungen zu weit gegangen
iſt, und ebenſowenig, ob dieſelben überall richtig geweſen ſind oder

nicht.“

Bei der gewaltigen Höhe des Berges war

Eine für die Kaufmannswellt intereſſante Entſcheidung
wurde nach der „Tribüne“ ſeitens der 3. Kriminal- Deputation in
Berlin gefällt. Ueber eine dortige Holz- und Kohlenhandlung war
das Gerücht verbreitet worden, dieſelbe beabſichtige einen Akkord mit
40 Prozent abzuſchließen. Das Gerücht war vollſtändig unbegründet
der betreffenden Firma aber wurde durch daſſelbe ein erheblicher
Schaden zugefügt. Als Verbreiter des Gerüchts wurden drei dem
Handelsſtande angehörende Perſonen ermittelt, die ſich deshalb wegen
Verleumdung vor dem Richter zu verantworten hatten. Einer der
Angeklagten wurde zu 8, die beiden anderen zu je 6 Wochen Ge-
fängniß verurtheilt. Jn den Erkenntnißgründen wurde ausgeführt,
es habe auf ein ſo hohes Strafmaß erkannt werden müſſen, weil

derartige Gerüchte, die mit einer unglaublichen Leichtfertigkeit in
ſich allzuoft wieder n. Magdeburg.Börſen- und Handelskreiſen kolportirt werden,

holen und geeignet ſeien, ein weniger r ſituirtes Handlungshaus,
als das in Rede ſtehende total zu ruiniren.

Bericht des Sekretärs des Dörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 2 Juli 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert ſtill, 216--217 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 144--147 Mk. für hieſige Land-

waare bez. fremde Sorten billiger zu haben.
Gecrſte 1000 Kilo ohne jedes Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo fremder 140 Mk. bez., hieſiger bis 156

Mk. bez., in feſter Haltung.
Kümmel 50 Kilo 30--32 Mk. geboten.
Mais 1060 Kilo 137 Mt. bez., bei Kleinigkeiten bis

140 Mk. bez.
n 1000 Kilo Geſchäft hat ſich noch nicht ent

wickelt.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco unverändert, Kartof-

fel 53 Mk. bez. Rüben- 52 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. bez.

Malzkeime 50 Kilo 4/10 Mk. bez., hieſige höher.
Futtermehl 59 Kilo 7 -7 Mk. bez.
Kleie Roggen 5 5 Mk. bez., Weizenſchaalen 487,

Mk. bez. Weizengrieskleie 5*/, Mk. bez.
Oeikuchen 50 Kilo auf Termine 7——-7 Mk. verlangt.
Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 2. Juli 1878.

Heute hatten wir nur ſehr kleines Angebot und Jnhaber
waren weniger drängend. Weizen blieb unverändert und

ſchöner Roggen war leichter verkäuflich, einzeln etwas
höher bezahlt.

Weizen 204-216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feine Sorten 219 Mk.

Roggen 144--147 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte ohne Handel.
Hafer 93—96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 140--142 Mk. bez., feſter.
Victoria- Erbſen 204—-216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 29. Juni. Sonnenſchmidt, Strm.

Schieferdecker, Oelkuchen, v. Berlin n. Schönebeck. Keßler, Ce
ment, v. Hamburg n. Schönebeck. Giegler, Holz, v. Liepe nach
Halle. Gabel, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau Clemens, leer,
v. Magdeburg n, Schönevbeck. Gräber, desgl. Siebert, desgl
Am 30. Juni. Rehſe, Cement, v. Hamburg n. Barby, Schrei-
ber, Schoch, Korn, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Nuthmann,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Schröder, leer, v. Magdeburg n.
Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 30. Juni. Korn, leer, von
Burg n. Außig. Nuthmann, desgl. Fr. Andrege, Strm. Ro-
ſchau, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Buſchack, Syrup, von
Landsberg e n, Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 39. Juni. V. H.-M. D.S.,
Co., Strm. Nauendorf Güter, v. Hamburg n. Magdeburg Becker,
Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Henſchel, Schiefer, v. Ham
burg n. Dresden. Burmeiſter, leer, v. Dömitz n. Magdeburg
Fründt, Mehl, v. Dömitz n. Magdeburg. Zippel, leer, v. Grieben

Bekanntmachungen.

GengſenſWante Vegiſter
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn das hieſige Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der unter No.
und unter der Firma:

Vereinigte Dienſtmänner
eingetragenen Genoſſenſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:

Auch für das Geſchäftsjahr vom 1 Juni 1878 bis dahin 1879
ſind die bisherigen Vorſtandsmitglieder, die Dienſtmänner

Heinrich Rauchfuß und
Wilhelm Strietzel

zu Halle a/S., in der am 16. Juni 1878 ſtattgehabten General-Ver
ſammlung, deren Protokoll in beglaubter Form ſich in den Akten U. Nummer
83 gen. vorfindet, als ſolche wieder gewählt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Juni 1878 am folgenden Tage.

-«JJSFSanpels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 273 eingetragenen und
Gi. Staſfelstein zu Weſenitz

Die bisherige Mitgeſellſchafterin,
Köppe zu Weſenitz,

8 firmirten Handels- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk
verwittwete Frau Mühlenbeſitzer Staffelſtein,

iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden und das Geſchäft mit der Firma auf den
Emilie geb.

Mühlenbeſitzer Carl Gottlob Staffelſtein allein übergeganzen vergl. Firmenregiſter No. 1042.

folgender Vermerk in Colonne 6:

Ferner iſt in unſer Firmen-Regiſter ad No. 1038 bei der Firma:
H. Differt zu Halle a/S.

Die Firma iſt in C. W. Klapp zu Halle a/S. verändert; ofr. No. 1011 des Firm enregiſters,
und endlich daſelbſt folgende neue Firmen eingetragen worden

Vieh und Inventar -Auetion in Werben.

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung der
Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1041. Buchhändler Carl Wilhelm Halle a/S. C. W. Klapp,

Klapp zu Halle a/S.
1042. Mühlenbeſitzer Carl Gottlob Weſenitz. G. Staſffelstein,

Staffelſtein zu Weſenitz.
Montag den S. Juli Vormittags 9 Uhr ſoll auf, dem vor eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Juni 1878 am folgenden Tage.

mals Kopfſchen Gute zu Werben, wegen Aufgabe der Wirthſchaft,,
ſämmtliches lebendes und todtes Jnventarium meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden, als:

2 Pferde, 6 Kühe, theils friſchmilchend, theils hochtragend, 4 Stück
Jungvieh, 2 Zugochſen, 8 Schweine, Hühner, 1 Koppeldreſchmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Drillmaſchine, 2 Krimmer, 2 Pflüge, 3 Ar-
beitswagen, 1 Kutſchwagen, 2 Walzen, 3 Eggen, Heu und Stroh,

Ergebenſt
die Verkäufer.

ſowie diverſe zur Landwirthſchaft gehörende Gegenſtände.

Stelle-Geſuch.
Ein Maſchiniſt, Schloſſer, bei der

Maſch.-Abthlg. der k. Marine ge-
dient, beſ. im Dampfmaſch.- und
Locomotivweſen tüchtig, der ſeit 2
Jahren eine Baulocomotive mon-
tirt, gefahren u. ſelbſt reparirt
hat, ſucht wegen Beendigung des

Zur Vergrößerung eines Geſchäfts
ſucht man 1000 2000 Mark ent-
weder gegen feſte erhöhte Zinſen,
oder mit Gewinnantheil zu leihen.
Geehrte Darleiher werden um An-
gabe ihrer Adreſſe unter A. B. 18
an die Annoncen Expedition von
I. Triest hier erbeten.

Auction.
Sonnabend den 6. Juli c.

Nachmittag 3 Uhr verſteigere
ich Weingärten 10: 1 Sand-
kahn und 2 Fiſcherkähne.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Jch wohne jetzt Mittel-
ſtraße 17, I. Dr. TZenner.

Baues u. geſtützt auf gute Zeugniſſe
Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen wir einen

der möglichſt erſt die Lehr-
auch findet ein Lehrling

unter günſtigen Bedingungen bei uns Placement.
Gebr. Rauchhaupt, Preyburg a/Uaostrut.

jungen Mlann,
zeit beendet hat;

pr. ſofort oder bis 1. Aug. ander
weit ähnliche Stellung. Gefl. Offert.

sub J. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Haus mit 2 Läden, in gu-
ter Geſchäftslage, Mitte der Stadt,
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen

Louiſenſtraße S, part.

Reubkescher Gesangyverein.
Mittwoch d. 3. Juli Ab. 6 Uhr

Uebung. Ich bitte um pünkt-
liches Erscheinen:

Otto Reubke.
Näheres

Eine gangbare Reſtauration mit
Garten, Kegelbahn u. Geſellſchafts-

ſaal mit Pianino in Reudnitz bei

Verkauf.
Ein großes Etabliſſement in

Zerbſt, worin Syrupraffinerie be
trieben, welches ſich aber zu Candis-
fabrik oder Stärkefabrik eignet
(Dampfkraft und Waſſer in Fülle b ulivorhanden), mit guten Wohn und W

Hintergebäuden, tMorgen großen ſchönen Garten, K o
vom Fluß begrenzt, iſt Verhältniſſe
halber ſehr preiswerth zu verkaufen.

Anzahlung 15000 Mark.
Gefällige Adreſſen bitte unter

A. 651 Rudolf Mosse,
Magdeburg, niederzulegen.

niederzulegen bei

in der Exped. d. Ztg.

Billig zu verkaufen
2 Stück ſehr gute neue Doppel-
thüren, 6 eiſerne Gartenſtühle und
3 Tiſche, mehrere feine Gaskronen,
ſowie 2 ſchöne Eingangsleuchter,
für Hotel oder Reſtaurant paſſend,

2 armige

auch einem 12 Zu erfragen in der
Annoncen-Exped. von Barck HerT, kl. Ulrichsſtraße 31 J.

Eine erfahrene, gut empfohlene
Erzieherin ſucht zum 1. Auguſt oder

October r Gefl. Adreſſen v
Ed. Stückrath A. Läünne, Wuchererſtr. 20,

Leipzig iſt ſofort billig zu ver
kaufen. Adreſſen an das An-
noncen- Bureau von Bern-
hard Freyer in Leipzig
unter O. Z. 431A franco erbeten.

Eine tüchtige Koch mamſell mit
guten Zeugniſſen ſucht per 15. Juli

Gas der 1. Auguſt womöglich in Hotel

Ein flottes Naterialwaa-
rengeschäft auf dem Lande in
einem groß. Dorfe iſt Familienverhält-
niſſe halber m. einer entſprechenden An
zahlung zu verkaufen.
kann auf Wunſch baldigſt geſchehen.

Näheres unter
Hadolſf FIosse, Halle a/S.

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Mädchens wurden wir geſtern Nach
mittag 5 Uhr hoch erfreut.
C. Bögershauſen und Frau

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Verwandten

Uebernahme

4. 2. durch

Stellung. Adreſſen erbeten Frau

Elegante Damen-Garde-
robe wird ſauber und billig ge-
fertigt von

im Hofe rechts.

ſehr günſtigen Bedingungen mit
wenig Anzahlung verkauft werden.
Adr. werden erbeten unter K. S. 4
durch Ed. Stückrath in der ſchlafen iſt.
Exped. d. Ztg.

nur auf dieſem Wege die Trauer-
Ein Putzgeſchäft mit guter Kund kunde, daß unſer lieber Sohn,

ſchaft ſoll verheirathungshalber zum Mann Bruder, Schwager und
1. Septdr. oder auch früher unter Onkel,

der Oberſteiger Louis Süß,
in Koſten bei Teplitz am 1. Juli
nach längerem Leiden ſelig ent

wande
8
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Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 2. Juli. Bulletin

tags 10 Uhr.
r Beſchwerden in den verletztgeweſe-
nen Theilen haben aufgebört, das Allgemein-

Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt befrie-
digend.Br. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.

Dr. Wilms.

Vormit-

Selegrapyiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 2. Juli. Jn der heutigen

Kongreßſitzung dürfte die Erledigung der
rumäniſchen Angetegenbeir fortgeſetzt werden
wie verlanutet, würde Rumänien ein Stück
nördlich der Kilia-Mündung erhalten ſo-
wie außer der Dobrudſcha auch ein
Stück des angrenzenden Bulgarien.
Die Abtretung Antivaris an Montenegro
würde unter der Bedingung der Neutranſi-
rung des Hafens erfolgen; auch ſoll derſelbe
den öſterreichiſchen Kriegsſchiffen zugänglich
ſein. Wie jetzt verſichert wird, dürften die
materiellen Congreßarbeiten bis Ende dieſer
Woche ziemlich erledigt ſein und die Legali-
ſirung der von der Redactionscommiſſion
formülirten Beſchlüſſe erfolgen. Die Com-
miſſionsarbeiten für Regelung der Einzel-
fragen dauern auch nach dem Schluß des Con-
greſſes noch fort.

Haag, d. 1. Juli. Der Kriegsminiſter Deroo iſt
erkrankt, der Marineminiſter Wicheß iſt mit der interimi-
ſtiſchen Vertretung deſſelben beauftragt worden. Die
Regierung von Holländiſch-Jndien hat angezeigt, daß die
Atchineſen den Kampf gegen die holländiſchen Truppen
wieder aufgenommen haben. Es ſind zur Verſtärkung der
letzteren zwei Bataillone aus Java abgeſendet worden, ein
drittes Bataillon ſollte demnächſt nachfolgen.

Zur Reichstagswahl
für Halle und den Saalkreis.

Halle, d. 2. Juli. Zur Berathung über die zur Reichstags
wahl vorzuſchlagenden Candidaten war auf geſtern Abend eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder des Nah der vereinigten
Liberalen berufen. Zunächſt ergriff der Vorfitzende des Vereins,
Juſtizrath Herzfeld das Wort: die Terertahng zu der Berufung
der Verſammlung ſei keine ſehr erfriſchende; es komme jetzt darauf
an, eine beſtimmte Form des Willens zum Ausdruck zu bringen,
deshalb ſolle auch die Verſammlung eine allgemeine ſein. Er wolle
zunächſt einen kurzen Bericht geben über das Geſchäftliche und das
vom Comité bisher Geleiſtete. Bekanntlich ſeien aus der Mitte des
Vereins drei Herren abgeordnet, um mit den Vertrauensmännern
der Leute, welche ſich liberal nennen, in Verbindung zu treten und

rezigeger mit ihnen, mit denen man ſchon eine Reihe von
ahren vor den Wahlen zufammengegangen ſei. Auf Grund dieſes
andats habe man nur operirt. Aus einer beſonderen Veranlaſſung,

nämlich der, daß durch die über die Neuwahlſitzung in den hieſigen
Zeitungen gebrachten Referate Jrrthümer entſtänden wären, ſei eine
neue nach dem Neuen Theater berufen worden. Man
traf Anſtalten, auch Hrn. Spielberg zu derſelben einzuladen. Jn-
zwiſchen habe Hr. Bethcke, der bisher die gemeinſchaftlichen Comité
conferenzen geleitet habe, ihn (Redner) erſucht, nicht allein vorzu
gehen, da es doch ſehr darauf ankomme, daß die liberale Partei ge v
n in all' ihren Schattirungen vorginge. Wenigſtens ſei das
rſuchen geſtellt, die Perſonenfrage vorläufig unberührt und Herrn

Spielberg erſt in einer ſpäteren Verſammlung erſcheinen zu laſſen.
Um des Friedens willen habe man dieſe Conceſſion gemacht und ſich
beſchränkt. Wenn dies nicht geweſen wäre und wenn man ohne
Weiteres die Wiederwahl des Hrn. Spielberg auf die Fahne geſchrie
ben hätte, wie man ſich urſprünglich vorgenommen, dann ſei es ge
wiß nicht dahin gekommen, wo ſich et die Verhältniſſe befänden.
Jmmerhin aber habe man unverblümt ſeitens des Wahlvereins
darauf hingedeutet, daß es weſentlich darauf ankomme, den Ausdruck
dahin zu thun, daß der bisherige Abgeordnete, Hr. Spielberg. wie
bisher den Wahlkreis Halle-Saalkreis vertreten ſolle. Ein Votum
ſei in jener Verſammlung vom Neuen Theater nicht erfolgt, jedoch

laube er, daß der Sinn aller Redner darauf hingegangen ſei.
terdeſſen ſei das vereinigte Comité (Bethcke, Haym, Riedel, Rich-

ter, Rüffer und Herzfeld) wiederholt zuſammengetreten und habe ſich
efragt, wer als Candidat zu empfehlen ſei? Es wurden mehrere

Namen genannt: die der Herren Spielberg, Bertram, Bethcke, Rich
ter, Herzfeld, Boretius. Ferner ſei geſagt, daß an Herzfeld nicht
zu denken ſei wegen perſönlicher, namentlich Familienverhältniſſe;
von Dr. Richter ſei geſagt, daß er wohl nicht durchkommen würde
und man deshalb über ihn nicht weiter zu verhandeln habe; Hr.
Bethcke habe ferner erklärt, er könne die Wahl nicht annehmen Hr.
Spielberg habe ebenfalls eine Wiederwahl abgelehnt. Hr. Bore
tius ſei nur noch genannt und beſchloſſen, mit dieſen, da Mehrere
ihn nicht kannten, zuſammenzukommen. Jn einer Privatvereinigung
b er erſchienen und habe geſagt, daß er entſchieden liberal ſei, je-

och e nicht wiſſe, mit welcher Partei er gehen werde. Das
Comité ſei hierauf wiederum zuſammengetreten und er (Redner) habe
betont, daß entſchieden ein Mann aus dem praktiſchen Leb.n zu
wählen ſei. Er habe Hrn. Spielberg nochmals vorgeſchlagen und
auch Hrn. Bethcke befragt. Gleichzeitig ſei von Hrn. Riedel Herr
Leuſchner vorgeſchlagen, der ein durchaus praktiſcher Mann, liberal
und mit den Bedürfniſſen des Wahlkreiſes genau vertraut ſei. Jn
einer früheren ſei auch Prof. Derenburg vorgeſchlagen von
Prof. Haym. Erſterer habe auf eine Anfrage geantwortet, daß er,
wenn es darauf ankomme, einem Manne gegenüber zu treten, der der
iherpra eine Unterſtützung verſagen werde, eintreten wolle, andern
falls aber nicht. Auf eine Anfrage bei Hrn. Leuſchner habe dieſer

eantwortet, daß er eigentlich keine Zeit habe, daß er früher zur li-
eralen Partei gehört, ſich jetzt aber zur conſervativen neige. Auch

ſei er zwar nicht entſchiedener Schutzzöllner, jedoch inclinire er auch
dahin. Das Comité ſagte ſich hierauf, daß es als ein liberales

Leuſchner nicht aufſtellen könne. Man ſſei alſo auf dem alten
tandpunkt geweſen. ieder habe man Hrn. Boretius genannt,

von Seiten der Abgeordneten des Wahlvereins Hrn. Spielberg, Hrn.
Bethcke und er (Redner) hätte Hrn Spielberg nochmals befragt,
er ſei ſogar perſönlich erſchienen und habe unter 6 Augen die Gründe
auseinandergeſetzt, die ihn beſtimmten, auf eine Wiederwahl zu ver
zichten. Dieſelben mußten ihn entſchuldigen und konnten nicht ver
worfen werden. Er (Spielberg) wohnte außerdem einer Comité-
ſitzung bei und ſei von den übrigen Herren wiederum Boretius ge-
nannt und er (Redner) und Dr. Richter hätten fich nicht für dieſen
erklären können. Man habe ſich nun geſagt, da
deſſen auseinandergehen müſſe.
macht, eine Verträuensmännerverſammlung zu berufen und in dieſer
vorzutragen, welches die Lage ſei. Er (Redner) habe erwidert, daß
er zu dieſer nicht kommen werde, bevor er nicht vom Wahlverein
ein Votum und die Meinung der Mitglieder deſſelben gehört habe.
Er bleibe bei dieſer ſeiner Erwiderung und mache ſein Votum ab

Ja von dem des Wahlvereins. Er ſei auch überraſcht geweſen,
alliſchen Courier zu leſen, daß das vereinigte Comité den

Prof. Boretius als Candidat aufgeſtellt habe. Er ſeinerſeits habe
der Saalezeitung eine Mittheilun

ß man in Folge
Zuletzt ſei noch der Vorſchlag ge

ſchluß vom Wahlact zur Folge hat.
tionen ſind bis 10. d. M. beim Magiſtrat ſchriftlich anzu

Die geſtern gemeldeten rheu

n

gemacht, die correct geweſen ſei.

Zweite Beilage zu [52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 3. Juli 1878.

machen g in einen Zeitungsſtreit habe er ſich nicht einlaſſen wollen,
da die Publſikation ohne Unterſchrift geweſen.

Heute enthielten nun die Zeitungen einen Wahlaufruf, welche
den t enthielte, daß das vereinigte Comité den Prof. Boretius
aufgeſtellt habe, im Uebrigen werde in dem Aufrufe Banquier Bethcke

und Geheimrath r x r Was den Letzteren betreffe,
ſo könne er (Redner) ſich nicht entſchließen, ihn vorzuſchlagen, nach
dem er ges habe, er ſei conſervativ. r wiſſe nicht, ob Rothe
noch weiter rechts ſtehe als Leuſchner. Er werde für Rothe ſtimmen,
wenn es ſich darum handle, einen Sozialdemokraten oder einen
Reactionair aus dem Felde zu ſchlagen. Denn er halte ihn für
einen Mann, der das Vertrauen neg gründlich vielen Richtungen
verdiene, wenn er ſich auch mit dem Programm der v r
nicht einverſtanden erklären könne. Von Hrn. Bethcke r e er fer
ner ſoeben einen Brief erhalten, daß er das Mandat nicht annehmen
könne. Es komme nun darauf an, nach einer n hin einen
beſtimmten Beſchluß zu faſſen, der die Liberalen vereinige. Halb
habe man die Schlacht ſchon verloren. Entweder müſſe man Herrn
Spielberg nochmals angehen, oder aus der Mitte der Liberalen einen
e oder eine berühmte Größe, eine Capacität, oder den Herrn

oretius.
Rentier Keil ſtellte den Antrag, an Hrn. Spielb erg unbedingt

feſtzuhalten, da er ſonſt keinen Ausweg aus dem Dilemma erblickt.
Er denkt, Spielberg werde das Mandat annehmen, wenn es ihm aus
dem Kreiſe ſeiner Wähler angetragen werde.

Dr. Richter: Man könne dem vereinigten Comité den Vor-
wurf nicht machen, daß es nicht den Verſuch gemacht habe, etwas zu
leiſten. Man habe dahin geſtrebt, das vor 6 Jahren geſchloſſene
Compromiß feſtzuhalten. Für ihn gäbe es nur das eine ſchon er
klärte Bekenntniß, daß er, falls ſich die Vertrauensmänner am Diens
tag (heute) für Boretius ausſprechen würden, zurücktreten und ſich
einfach den Wählern von Halle unterordnen werde. Die 4 Möglich-
keiten ſeien folgende: Entweder vereinige man auf Spielberg oder
einen anderen Compromißcandidaten die gemeinſamen Stimmen;
Nach den Briefen Spielberg's an ihn (Redner) habe er jedoch wenig
Hoffnung auf Annahme des Mandats. Die zweite Möglichkeit ſei
die, einen liberalen Mann aus induſtriellen oder gewerblichen
Kreiſen aufzuſtellen der den Wünſchen Rechnung trägt, die im
hieſigen Wahlkreiſe aufgetaucht ſeien. Er ſelbſt wünſche einen kräf-
tigen Mitarbeiter in den Reichstag, nicht den Hrn. Rothe, dem man
die Ruhe am Lebengabend, die er geſucht hat, nicht durch eine läſtige
Aufgabe verkümmern möge. Die dritte Möglichkeit, die einer Eini
gung, werde nicht kommen. Ein großer Theil der Nationalliberalen
werde in das Lager des Hrn. Rothe gehen. Die Gefahr ſei ſchon
jetzt vorhanden und Hr. Rothe werde bei der geſchickten Operation
der Gegner viele Stimmen auf ſich vereinigen. Die vierte Möglich-
keit endlich wäre die, daß die Vertrauensmänner erklären, Hrn. Bo
retius annehmen zu wollen und dann würde er (Reder) zur Unthätig
keit verurtheilt ſein. Er glaube dies aber nicht, ſondern eher an
eine Verwirklichung der 3. Möglichkeit. An Hrn. Bethcke ſei nicht
zu denken, an Hrn. Leuſchner ebenfalls nicht, Hr. Boretius würde
nicht gewählt. Jeder möchte mit ſich zu Rathe gehen, was ihm ſein

Gewiſſen eingebe. 8Hr. Keil empfahl, eine Deputation am Dienſtag früh nach
Irrtot zu ſenden, ihm den Entſchluß des Wahlvereins vorzutragen
und ihn zu der morgigen Verſammlung einzuladen.

Prof. Goſche hielt es für verſpätet, Hrn. Spielberg zu guter
Letzt zu dieſem Opfer zu bewegen. ie Situation der Frage ſei ſo,
daß man entweder Herrn Rothe wähle oder unterliege.

Dr. Richter konnte hierin Herrn Goſche nicht beiſtimmen. Jn
keinem Falle wäre man tm Stande, Herrn Rothe zu wählen. Er
habe ſich durch ein Comité aus zweifelhaften Männern auf den
Schild heben läſſen, er habe ſich ſalben laſſen in einer weiteren Ver

deren Haupt der Direktor Schrader Hr. Rothe
ei ein Mann, der für das Leben und die Wirllichkeit ſo abgeſtorbenſaä, daß er privatim Hrn. Boretius mitgetheilt habe, daß ſie beide

verzichten möchten zu Gunſten des Herrn v. Voß. Er (Redner)
könne ſich auf keine Weiſe entſchließen, Rothe als liberalen Mann an
zuerkennen und zu empfehlen.

Prof. Goſche glaubte, daß man r Beweiſe an dem Liberalis-
mus des Hrn. Rothe nicht zweifeln dürfe. Was Boretius anbetreffe,
ſo könne er vielleicht als Kollege ein Intereſſe haben,
dieſen zu wählen. In einem Artikel der Hall. Zpineg ſei bemerkt,
daß Hr. Kommerzienrath Riebeck ſeine Anſchauung bezüglich der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe mit denen des Herrn Boretius vereine;

enn man nun nicht Rothe wählen wolle, ſo ſchlage er Hrn. Riebeck
vor. Von weiterer Seite wurde Herr Rechtsanwalt Wölfel vor-

eſchlagen, dieſer Vorſchlag von Dr. Richter entſchieden bekämpft.in Antrag des Herrn Keil, an Herrn Spielberg entſchieden feſt

zuhalten, unterſtützten die Herren Brandt, Friedrich, Dr. Richter und
der Vorſitzende.

Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, in der morgigen Ver
ſammlung nur Hrn. Spielberg zu nennen und rer Telegramm
unverzüglich an ihn zu ſenden: Der liberale Wahlverein hat
heute einſtimmig beſchloſſen, Sie als Kandidaten feſt
zuhalten und bittet Sie morgen zu der Vertrauens-
s zu erſcheinen. Falls Hr. Spielbergtrotzdem das Mandat nicht annehmen ſollte wird eine zweite Ver
ſammlung berufen werden. Die geſtrige Verſammlung war von
etwa 70 Perſonen beſucht.

Die betreffende Notiz iſt uns von Jprn Profeſſor Ha ym auf
unſeren Wunſch mitgetheilt worden, ie Herren Bethcke und
Rüffer, welche wir am nächſten Tage zu befragen Gelegenheit
nahmen, waren ebenfalls der Meinung, daß das Comité in ſeiner
letzten Sitzung ſchlüſſig geworden ſei, Herrn Prof. Boretius vorzu
ſchlagen. Zu derartigen redaktionellen Publikationen übrigens ohne
beſondere Veranlaſſung den Namen des Gewährsmannes hinzuzu-
fügen, iſt unſeres Wiſſens nicht jo urnaliſtiſcher Brauch, den ja auch
Herr Juſtizrath H. in ſeiner Publikation einzuführen mit Recht
nicht für nöthig gehalten hat. Die Redaktion.

Halle, den 2. Juli.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden

ſämmtliche Magiſtratsanträge genehmigt. Eine längere
Debatte knüpfte ſich nur an die zum dritten Male an die
Verſammlung gelangte Vorlage, für Beſchaffung von Ar-
beits-Geräthſchaften c. auf dem Steinlagerplatz 700 Mk.
zu bewilligen. Regierungsrath Gneiſt hielt gegenwärtig
die Situation immer noch für dieſelbe, als bei der erſten und
zweiten Vorlage deſſelben Antrages. Die Beſchaffung von
Geräthſchaften ſeitens der Stadt könne nur für dieſe nach
theilig ſein indem die Geräthe ohne Aufſicht ſeien. Einen
Aufſeher wolle man gegenwärtig allerdings noch nicht an-
ſtellen, jedoch fürchte er, daß der Antrag bald kommen
werde. Den vorliegenden Antrag befürworteten außer
dem Referent, Hrn. Steinhauf, die Herren Görlitz, Prof.
Freytag, Dr. Müller, Lwowski und Stadtbaurath Schultz.

Wir weiſen unſere Leſer auch an dieſer Stelle
darauf hin, daß von heute (d. 2.) bis zum 11. d. Mts.
die Wählerliſten der Stadt Halle im hieſigen
Stadtſecretariat zu Jedermanns Einſicht aufliegen. Es
empfiehlt ſich, daß jeder Wähler ſich davon überzeugt,
ob ſein Name in die Liſten eingetragen iſt, da ein Ver
ſehen in dieſer Beziehung ſpäter unvermeidlich den Aus-

Etwaige Reklama-

bringen.
Der „Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-

genieure“ wird Donnerstag den 4. d. M. einen Aus-
flug nach Oberröblingen a/See machen. Das Pro-
gramm dafür iſt folgendes: Abfahrt von Halle mit dem

Er wiſſe nicht, wer für die Nachricht im Courier verantwortlich zu Zuge der HalleCaſſeler Eiſenbahn Nachmittag 2 Uhr.

c vx-=—=„—-——«„—-„W”—-

Beſuch der Braunkohlengrube „Kupferhammer“, der Bri-
quett- und Naßpreß-Anlage und TheerSchweelerei. Be-
ſuch der Braunkohlengrube „Ottilie“ mit deren Betriebs
werkſtätten. Sitzung und Erholung am Seebad.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Juli 1878.

ten Der Tiſchler E. R. H. Hayn und E. A. Schmidt,
erſeburg.Eheſ leßun en: Der Maurer W. Zabel, Harz 44, und F.
eichmann, e 49. Der Handarbeiter W. Jlgen

ſtein und E. Franke, Brunnengafſe 2.
Geboren: Dem Schmied F. Schützendiebel eine Töchter, Stein

weg 4. Dem Tiſchler M. Schwenzer eine Tochter, Ludwigsſtraße
16. Dem Zimmermſtr. Th. Hecker eine Tochter, Hafenſtraße 2.

Dem Kaufmann H. Hoche ein Sohn, Ranniſcheſtraße 21.
Dem Schuhmachermeiſter H. Koiſchwitz ein Sohn, Zapfenſtraße 19.

Dem Schuhmacher A. Kerl ein Sohn, Taubengaſſe 16. Dem
Schmiedemeiſter W. Modler eine Tochter, Leipzigerſtraße 62.
Dem Schneidermeiſter C. a eine Tochter, Magdeburgerſtraße
27. Dem Bureaudiener R. Oehlmann ein Sohn, Ludwigs
ſtraße 15. Dem Zimmermann C. Mittag ein Sohu, Klausthor
vorſtadt 14.

Geſtorben: Des Profeſſor W. Schum Tochter, todtgeb. kl. Klaus
ſtraße 11. Des Schmied F. Schützendiebel Tochter, 20 Stunden,
Krämpfe, Steinweg 4. Der h Gottfried Pretſch, 73
Jahr 6 Monat 10 Tage, Cirrhosis hepatis, Klinik. Eine un
ehel. Tochter, 3 Monat 5 Tage, er r kl. Ulrichs
ſtraße 4. Des Zugführer R. Semper Tochter Elly, 12 Tage,
Krämpfe, Dorotheenſtraße 1a. Der Maurer Heinrich Jnzer, 33
Jahr 2 Monat 11 Tage, Lungenleiden, kl. Brauhausgaſſe 14.
Der Getreidehändler Chriſtian Reinhardt, 56 Jahr 4 Monat 12
Tage, Schlaganfall, Herrenſtraße 18. Des Barbierherrn J.
Buſchbeck Sohn Walther, 2 Monat 17 Tage, Durchfall, kl. Brau
hausgaſſe 17. Eine unehel. Tochter, 6 Monat 20 Tage, Brech
durchfall, Weingärten 9. Des Fuhrwerksbeſitzer E. Thieme
Tochter Anna, 23 Tage, Magenkatarrh, Mühlgraben 10. Ein
unehel. Sohn, 1 Monat 16 Tage, Darmkatarrh, Schützengaſſe 1.

Des Paſtor F. Schmidt Ehefrau Johanne Thekla geb. von
Bilterling, 27 Jahr 3 Monat 26 Tage, Phthiſis, Diaconifſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juli.

Kronprinz. Hr. Referendar Brauner a. Straßburg. Die Hrrn.
Kaufl. Kumbtz a. Berlin, Bürnth a. Nürnberg, Pfeiffer a. Magde
burg, Richter a. Schweidnitz, Eswald a. Berlin. Hr. Gaſthofs
beſitzer Eberhardt a. Artern.

Stadt Zürich. Hr. Kreisrichter Röhl a. Dresden. Hr. Thierarzt
Metzner a. Langenſalza. Hr. Baumeiſter Fiſcher a. Elberfeld.
Freiherr v. Poplincky, Rittergutsbeſitzer a. Poſen. Hr. Rentier
Aſchermann a. Bremen. Hr. Pferdehändler Roſe a. Weener. Hr.
Holzhändler Meißner m. Frau a. Friedeburg a. S. Hr. Part.
Lüddicke m. Frau a. Schwanebeck. Hr. Fabrikant Balthaſar a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Amrhein a. Cöln Trumpf a. Altenburg, Zehl a. Halle, Möller a. Magdeburg, Schondorf a. Halber

m Tetzmann a. Bremen, Rooch a. Berlin, Ahlenfeld a.
Brandenburg, Ritter a. Cöslin, Bremer a. Stralſund.

Stadt Hamburg. Se. Durchl. der Erbprinz von Schönburg
Waldenburg a. Potsdam. Hr. Geh. Sanitätsrath Dr. Ortmann
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Blücher a. Waſtov. Hr. Dr.
Gutſch a. Bruchſal. Hr. Dr. med. e a. Hr.Fabrikdirector Mayert a. Thale. Hr. königl. tmeiſter So a.
Berlin. Hr. Dr. phil. Kutſchera a. Berlin. Hr. Gymnaſiallehrer
Witten a. Erfurt. Hr. Gym.Lehrer Scharfe a. Pinsk. Die Hrrn.
Kaufl. Wetzlar a. Cöln, Eiſner a. Berlin, a. Braunſchweig,
Rhein a. Berlin, Voigt a. Magdeburg, Prager, Vogelsdorf u.
Salomonsky a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Lehrer Hanſen a. Berlin. Hr. Fabrikant
Hobelmann a. Bremen. Gebr. Löſſer, Bergbeamte a. Halle. r
Ziegeleibefitzer Stockhoft a. Braunſchweig. Hr. Penicke a. Halle.
Hr. Grundbeſitzer Baumann a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Luther
m. Sohn a. Mühlhauſen. Fan Eßtling m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Nathan a. Hamburg, Reiß u. Lebrecht a. Mainz,

offmann a. Cöln, Schindler a. Berlin, Buſchner a. Paris,
oldberg a. Breslau, Huth a. Magdeburg Dietze a. Gotha, Cahn

a. Eſchwege, Roth u. Groh a. Berlin, Weimar a. Leipzig, Jacoby
a. Bleicherode, Senf a. Plauen, Brauer a. Berlin, Auge a.
Leipzig Graßmann a. Chemnitz, Schäfer a. Caſſel, Kühne a.

Neuhoff a. Düſſeldorf, Wieſenthal a. Leipzig, Rapel
erlina.

Goldene Kugel. Hr. Concertmeiſter Wipplinger a. Caſſel. Hr.
Rentier Schwarzenbeck m. Frau a. Petersburg. Hr. Jnſpector
Schäfer a. Guben. Hr. Dr. med. Bockelmann a. Blankenburg.
Hr. Director Palazky m. Fam. a. Warſchau. Hr. Privat. Weber
a. Dresden. Hr. Oekonom Schmidt a. Winkelsdorf. Frau Vogt
a. Löbitz. Fräul. Stahlſchmidt a. Pirrow. Frau Boulet a.
Corcelles. Frau Herzfeld a. Halberſtadt. Frau Hinch a. Gerlich-
ſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Tolmiger a. Berlin, Landsky a. Amt
Forſt, Grundfels a. Zellighauſen, Cohn a. Halberſtadt, Delgrath
m. Sohn a. Uelzen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major Schrader m. Fam. u. Dienerſchaft
a Poſen Hr Rentier v. Keſſel a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Hage
mann a. Plauen. Hr. Jnſpector Blauhut a. Graz. Hr. Eiſenb.
Director Lohmeier a. Königsberg. Die Hrrnu. Kaufl. Guthsmuths
a. Halle, Langdon a. London, Peimer a. Glogau, Katzmann a.
Magdeburg, Lavalle a. Dresden, Meier a. Gotha, Thaler a. Cöln,
Wolle a. Hamburg. Hr. Dr. Dehms a. Conſtanz. Hr. Oberlehrer
Oberdick a. Breslau. Frau v. Reden m. Fam. u. Dienerſchaft
a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſitzer Lücke a. Friedeburg. Hr. Prof.
Weber a. Berlin. Hr. Rentier Troitſch a. Wiesbaden.

Vermiſchtes.
[Geſundheitsgefährliche Hüte.] Es ſind in

neuerer Zeit runde Filzhüte in den Handel gekommen,
deren Schweißleder weißes Blei-Oxyd enthält. Da
Blei-Oxyd ein Gift und geeignet iſt, die menſchliche Ge
ſundheit zu gefährden, ſo ſoll vor dem Ankaufe derartiger
Hüte gewarnt werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1 Zuli.

Jn Skandinavien iſt das Barometer ſtark gefallen, im Süd-
weſten Europas meiſtens geſtiegen. Die Winde ſind auch heute
größtentheils leicht bis friſch, ſtellenweiſe herrſcht Windſtille und
nur von der Südweſtküſte Norwegens wird ſtürmiſcher NNW. ge
meldet. Die Witterung iſt vorwiegend veränderlich, bewölkt und
kühler, an den meiſten Stationen Centraleuropas iſt Regen gefallen,
ſtellenweiſe mit Gewitter, in Homburg und Swinemünde beträgt
die Regenhöhe in 24 Stunden etwa 3 Eentimeter.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
30. Juni. Morg. 6 U. Machm. 2 r 10 u. Mittel,

Luftdruck Par. Lin. 332,47 332,69 332,91 332,69
Luftdruck Millim. 750,00 750,49 750,99 750,49
Dunſtdruck P. L. 5,87 5,25 4,40 5,17Dunſtdruck Mm. 13,24 11,84 9,93 11,67

Druck der P. L. 326,60 327,44 328,51 327,52
trockenen Luft Mm. 736,76 738.,65 741,06 738,82
Rel. Feuchtigkeit 80,0 69,4 73,0 74,1Wärme Réaum. 15,4 15,8 12,9 14,7Wärme Celſius. 19,25 19,75 16,13 18 38Wind No 1. W 1. 0. Srn nſcht zieml. ht. 5.] trübe 9. trübe 8. wolkig 7.

olkenform Strat. Cum.! Nimbus.! Nimb. Cu, S
Der Luftdruckt iſt auf 0 reducirt,

Wärmeminimum in der Nacht 7 v Juni bis 1, Juli 10,6 R.
13,2



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 3. Juli:

Kirchliche Anzeigen.Zu Glaucha m. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2--4Nm.)
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Röbel, Friedrich Albert, Zimmermann a. Schlechte-

witz, Betrug im Rückfalle. 2) Sander, Auguſt, Bergmann a. Helbra, und
Sander, verehel. Friederike geb. Arnold daſelbſt, wiſſentlicher Meineid.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.etädtig es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. 53 Ballotage, Bibliothek u. Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8i,, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen. ßStenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männerchor: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Singacademie gr. Muſik- Aufführung Ab. 6 im Saale der Volksſchule.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie al.e natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegänt eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.Vat Witte ind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Haßler'ſecher Verein.
Mittwoch den 3. Juli Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule für den ganzen Chor. Zahlreiches Erſcheinen dringend

nothwendig. C. A. Haßler.v Her Gabelsberger'ſwe Stenographenverein
zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.
Ein Oberprimaner wünseht während der Ferien einen

Quartaner od. Tertianer zu unter richten. Adresse zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ttg-

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zum gemeinſchaftlichen Tarife zwiſchen Stationen der Mähriſch

Schleſiſchen Centralbahn und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt unter
gänzlicher Aufhebung des Nachtrags J. am 15. d. Mts. ein Nach-
trag II. in Kraft getreten, welcher neue Frachtſätze für Stationen der
Niederſchleſiſch Märkiſchen, Halle-Sorau-Gubener und Berliner Nord
bahn, ſowie für Leipzig, S. St, Z und Halle M. H. Bahn enthält.

Exemplare dieſes Tarifnachtrags ſind von unſeren Güterkaſſen in
Berlin, Frankfurt a/O., Breslau, Görlitz, Cottbus und
Leipzig zum Preiſe von 0,25 zu beziehen.

Berlin, den 21. Juni 1878.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Mit dem 1. Juli er. kommt der Nachtrag I zum Berlin-Mag-
deburg-Halle-Caſſeler Güter-Tarif zur Einführung

Derſelbe enthält neben neuen pp. Sätzen Ermäßigungen für ein
zelne Artikel.

Das Nähere iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 29 Juni 1878.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Ketten-Scohleppsebifffabrt
der Ober- Elbe.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 27. Mai d.
J. bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß wir in Folge des niedri
gen Waſſerſtandes genöthigt ſind, unſere Frachtſätze für
Extragüter von Hamburg nach Wallwitzhafen (Dessau)

auf 44 Pfennige pro Centner bei Gütern der Sariklaſſerſ

I 1 II II II r II It 38 r r r I Wbis auf Weiteres zu erhöhen.
Dresden, den 29. Juni 1878.v

Ketten Schleppchiſfrah t der Ober-Elhe.
BRellingrath.

Stelle-Geſuch.
Ein j. Mann mit guten Zeug-

niſſen, welcher in einem fl. Colo-
nialw.- u. Produkten- Geſchäft en
gros et en detail lernte, ſucht
pro 1. Juli oder 1. Aug. Stelle.
Gef. Off. sub B. vefördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine in der Küche und Milchwirthſchaft erfahrene Mamſell wird in SHalle a/S.
zum ſofortigen Antritt geſucht. Nä- Ein ſtarker brauner Wallach, 5
heres bei Herrn Kaufmann Sa- Jahr alt, iſt zu verkaufen in

rm in Halke. Trotha Nr. 44.

[H. 63067.]

Ein gewandtes Mädchen aus
anſtänd. Familie, welches et
als Verkäuferin in einem Ma-
terialgeſchäft tbhätig, ſucht
ſofort ähnliche Stellung oder
auch als Stütze der Hausfrau.
Gef. Offert. unter S. C. 112
beförd. die Annoncen Expedit. von

J. Barck G Co.

Verpachtung.
Das dem Herrn General-Feuer-Socrie-

täts- Director vom M iülsem gehörige
Rittergut Eemsesenm dorf mit einer Ge-
ſammtfläche von 2424 Morgen, darunter 1464 Mor-
gen Acker und Gärten, 456 Morgen Wieſe, 288 Mor-

gen Anger und 90 Morgen Fiſcherei, mit Brennerei
und Brauerei, ſoll

am 27. Juli 1878
Vormittags 11 Uhr zu Malle a/S., im

auf 12 Jahre, vom 1. A
verpachtet werden.

Zur Annahme ſind ca.
Die Uebergabe kann auch
1878 erfolgen.

C obtel Staudt Mama
pril 1879 ab, meiſtbietend

75,000 Mark erforderlich.
ſchon früher und noch in

Reflectanten wollen fich behufs Beſichtigung an den
Herrn Beſitzer nach Hemsendorf wenden, welcher
auf Verlangen die Abholung von den je Meile ent-
fernten Stationen der Wittenberg-Falkenberger Bahn,
Jessen oder Elster a/Elbe bewirkt.

Die Bedingungen verſendet der Nechtsanwalt

SchHhlieckmaunnnmn in Ball a/
n. Dampfteſſel-Keviſtons- Verein für Halle und Almngegend.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
Amtmann F. Eſchenbach- Weßmar b. Gröbers
Zimmermeiſter Otto Scheibe- Naumburg

mit 1 Keſſel.
s 44

Eiſengießerei u. Maſchinenfabr. von F. v. Dreyſe-

H.

3 äußere do.
12 Druckproben.
26 Centrifugen -Unterſuchungen.

Königl Sächſ. Commerzienrath G. W. Stengel- Leipzig
and S Co., Spiritus-Raffinerie- Leipzig

Ph Swiderski, Maſchinenfabrik Leipzig
Aetienbierbrauerei Gohlis b. Leipzig
Leue S Weiſe-Neuſchönefeld b. Leipzig

Jm Monat Juni er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
32 innere Reviſio nen.

Sömmerda
t

do.

[H. 52033.

Große Chierſchan des Bezirk IV.
Am 5. Juli er. findet auf der „Vogelwieſe“ beiſ Eisleben

grosse Thierschau ſtatt.
Angemeldet ſind über 300 Stück Pferde und Rindvieh, außerdem

fette Schaafe, Zuchtſchweine und von 50 Ausſtellern die neueſten land

Artikel.
wirthſchaftlichen Maſchinen und auf die Landwirthſchaft Bezug habende

Eröffnung um 10 Uhr; Entreée: bis 12 Uhr Mittags 1 von
da ab 0,50

des Wieſenhauſes.

Vorführung der prämiirten Thiere um 2 Uhr.
Nach Schluß der Thierſchau gemeinſchaftliches Diner im Saale

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein]
Eisleben, den 28. Juni 1878.

Die Ausſtellungs-Commiſ ſion.
J. V. Matthaes

9000, 7500, 6000, 4500, 3600,
3000 u. 2000 auf gute Hypo-
theken auszuleihen durch

G. Martinmins.
Guts verkauf.

Altershalber verkaufe ich mein
(lange Jahre im Beſitz bei Mü-
geln, Lomatzſcher Pflege) belegenes
Gut, 100 Acker, 2600 Steuerein-
heiten, mit einer Anzahlung von
25,000 Thlr., wie es ſteht und
geht. Offerten unter „„Gutsver-
kauf“ an E. Fort in Leipzig.

Recht ordentl. Dienſt-
mädchen erhalt. ſof. gute Stell.
1 ff. Stubenmädch., 1Leute-
köchin bei hoh. Lohn auf ein Rit-
tergut geſucht durch Ein a
Lerche in Hall- a/S. Rath-
hausgaſſe 14, „„Z. Glocke“.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Köchinnen, Stuben Haus und
Kindermädchen erhalten Stellen d.
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Commis-Geſuch.
Ein gewandter Commis, welcher

möglichſt Material- und Schnitt
Geſchäft erlernt, findet ſofort Stel-
lung bei F. W. Haeder in
Wettin a/S.

Stellungen für Buchhalter, Rei-
ſende, Commis ec., für Oekonomie-
Jnſpectoren, Rechnungsführer, Bren-
ner, Förſter u. dgl. per ſofort oder
ſpäter vermitt. A. Rode, Ber-
lin, Prinzenſtr. Nr. 18. Retour-
marke erforderlich.

120 Stück ſtarke Jährlingsham-
mel ſtehen zum Verkauf Rittergut
Sollſtedt, Stat. Halle-Caſſel.

Kümmelpflanzen giebt ab
Unter-Leutſchenthal 8.

W Für Stellungſuchende.

Hohe Preiſe
zahlt ein hier durchreiſender Herr
für alterthümliche ſchön gemalte
Meißner Porzellan-Gegen-
ſtände, als: Gruppen, Figu-
ren, Serviee, Taſſen, desgl.
alte Thonkrüge, ſchön geſchweifte
oder geſchnitzte Meubles, Uh-
ren, alte Stoffe, Lederta-
peten, Stickereien, ächte
Spitzen, Schmuckſachen,
u überhaupt allerhand

unſtarbeiten von Schloſ-
ſer, Schmieden, Kupfer-
ſchmieden u. ſ. w. Gef. Offert.
bitte unter F. W. 82 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Eine eiſerne Pumpe, für
Keller paſſend, wird zu kaufen ge-
geſucht Geiſtſtraße 13.

500 Schock gute Strohſeile
verk. Fitzau in Langenbogen.

Haasenstein Vogler
alle a S.,

gr. Märkerſtr. 7T,
empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.
S Zeitungs Verzeichniſſe

auf Verlangen gratis
und franco.

Ein braungelber Zughund mit
weißer Kehle abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält 3 Belohn.
bei Julius Beyer in Beeſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

do.

Geſchäfts- Uebernahme.
Andurch die ergebenſte Anzeige,

daß ich mit dem 1. Juli die hie-
ſige Apotheke übernommen habe,
und empfehle ich gleichzeitig mein
Laboratorium für landwirthſchaft-
liche Analyſen der Düngemittel u.
für chemiſche Unterſuchungen und
Prüfungen der Nahrungs- und Ge
nußmittel zur freundlichen Be
nutzung.

Zörbig.
H. Zwetz, Avotheker.

Fettvieh Auction.
Montag den S8.. Juli

er. Nachm. 3 Uhr ſollen
140 St. Fetthammel bei mir meiſt
bietend verkauft werden.

Queis bei Landsberg.
C. Rackwitz.

Ein im Maſchinenfach theoretiſch
und praktiſch gebildeter Mann, 29
Jahr alt, ſucht paſſende Stellung,
möglichſt als Maſchinenmeiſter in
einem induſtriellen Etabliſſement
unter beſcheidenen Anſprüchen. Of-
ferten sub B. W. 5. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
erbeten.

Für unſer Colonialwaaren-Engros
Geſchäft ſuchen nächſte Michaeli od.
früher einen Lehrling mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen.

Halle, den 2. Juli 1878.
G. Hintze Klincke.

Verwalterſtelle geſucht.
Ein junger kräftiger Landwirth,

20 Jahr, mit einjähriger Berechti-
gung, ſeit 3 Jahren beim Fach,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
für ſofort oder baldigen Antritt
eine zweite Verwalterſtelle in einer
Rübenwirthſchaft in der Provinz
Sachſen. Gefällige Offerten unter
A. Fink in Schweta bei Dö-
beln in Sachſen erbeten.

Für ein größeres Detail Ge
ſchäft in einer Stadt Thüringens
wird ein junger, militairfreier
Mann als Verkäufer ſofort
geſucht, welcher gute Zeugniſſe be
ſitzt und im Stande iſt, den Prinzi
pal in Abweſenheit zu vertreten.
Salair nach Uebereinkunft. Ein
ſendung der Zeugniſſe und Photo-
graphie sub A. B. 3149 durch

e i. Halle a/S.erbeten.

V uul. Bönicke,
Wilhelmsſtr. 9,

Flaſchenbier Depöt,
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen
Biere in Fäſſern u. Flaſchen zu nach
ſtehend billigen Preiſen:

Giebichenſteiner 25 Flaſchen 3
Zerbſt. Bitterbier 3Riebeck ſches 24
Bair. Malzbier 20 Z.Culmbach. Exp. 15 23
Hauptdepot des echten Kitzinger Bie-

res aus der Brauerei von Tho-
mas Ehemaun in Ksitzingen

a M. 16 n 3 IBeſtellungen nach auswärts werden
ſchnell und prompt ausgeführt.

Jn meinem neu erb. Hauſe
Spitze 25 ſind 5 Wohn. zu 2 St.,
K., K., 4 zu 1 St., K., K. mit
Waſſerl. u. Zubeh. 1. Oct. zu beziehen.

Mühlweg Nr. 20 iſt die
ParterreWohnung zum 1. October
d. J. zum Preiſe von 780 zu
vermiethen.

Näheres Leipziger Platz Nr. 2b-

A. Riebeck
Ein großer Verkaufsladen in be-

ſter Geſchäftlage von Weißenfels
iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen.

H. Brose,
Weißenfels, Jüdenſtraße 218.

Stemsdonr
Versammlung des landwirtbsechaft-
lichen Vereins Mittwoch den
3. Juli e. Der Vorstand.

Pfaffendorf
bei Landsberg
Zum Rosenfest,

als Sonntag den 7. Juli, ladet
ergebenſt ein

Th. Zſcheyge.
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Gefunden.
Ein holſteiner Schaflamm iſt am

30. Juni zwiſchen Zörbig und
Spören aufgefunden worden.

Gegen Erſtattung der Futterko-
ſten und Jnſertionsgebühren abzu
holen bei Täſchner in Spöreſn.

S 3 22 3
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